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Sebete eines Hochverräters
Was Frick in Thüringen anorSnet

«r^ Thüringen ist in den Schulen durch eine Ver -
des Ministers Frick das tägliche Schulgebet

tzjLfiuhrt worden . Es soll, wie in der Begründung gesagt
toi

0 ’ dazu dienen , „den gefährlichen Einflüssen , die gegen -
im Volk wirken "

, entgegenzutreten . Zum Beginn und
u>e der Wochenarbeit sollen von der Jugend oder dem Leh -

tj e,tt der deutschen Not und Hoffnung gewidmetes „Thü -" 3er Schulgebet " eingeführt werden .
(5e

?9 gibt fünf Entwürfe zur Auswahl . Das
^ sammlung des Landeskirchenrats der

entnommen . Es lautet :

Die Berord -
erste ist einer
thüringischen

Herr Gott , Du wollest mit starker Hand
In dieser Zeiten Grauen
Die Heimat , das deutsche Vaterland ,
Ties in die Herzen uns bauen.
Gott lag uns wachsen rein und grob,
Einst boben Dienstes zu walten ,
Des freien Volkes lichteres Los

. In starken Händen zu halten .
ktzte Entwurf stammt von einem katholischen Lehrer0 besagt :

^ uinnwr 3 bis 5 tragen anderen Charakter : Da dichtet ein
^"gelischer Geistlicher das folgender

„ Hör an , o Herr , der Kinder Flehn
Lag unsere Arbeit vorwärts gehn,
Gib unseren toten Kriegern Rub !
Die Witwen und Waisen tröste Du !
Und gib uns Deutschen wieder Kraft .
Die Freiheit uns und Frieden schafft .

"

„Vater , in Deiner Allmacht Hand
Steht unser Volk und Vaterland .
°Du warst - der einen Stärke und Ebr ,

Bist unsere ständige Waffe und Wehr.
Drum mach ' uns frei von Betrug und Verrat ,

- Mach uns stark zu befreiender Tat ,
Gib uns des Heilands heldischen Mut ,
Ehre und Freiheit sei höchstes Gut .
Unser Gelübde und Losung stets sei :
Deutschland erwache ! Herr mach uns frei !"

Als Erzeugnis eines deutschen Dichters wird der folgende
Entwurf bezeichnet :

„Vater im Himmel,
Ich glaube an Deine allmächtige Hand,
Ich glaube an Volkstum und Vaterland
Ich glaube an der einen Kraft und Ebr ,
Ich glaube , Du bist unsere Waffe und Wehr,
Ich glaube . Du strckfst unseres Landes Verrat
Und segnest der Heimat befreiende Tat .
Deutschland erwache zur Freiheit .

"

Und schließlich singt ein evangelischer Lehrer , der nicht
genannt wird :

„Vater im Himmel
Ich glaube an Deine Allmacht, Gerechtigkeit und Liebe,
Ich glaube an mein liebes deutsches Volk und Vaterland .
Ich weih, dab Gottlosigkeit und Vaterlandsverrat unser Volk

vernichten.
Ich weist, dah trotzdem in den Vesten die Sehnsucht und die

Kraft zur Freiheit wohnt.
Ich glaube , hast diese Freiheit kommen wird durch die Liebe

des Vaters im Himmel,
Wenn wir an unsere eigene Kraft glauben .

"

Es sind doch manchmal sehr eigenartige Erdenwürmer , die
sich an den lieben Herrgott wenden . Aber Frick ist ein beson¬
ders interessanter Erdenwnrm . '

_

Ha Jahre Internationales Arbeitsamt
,P " waltungsrat des Internationalen Arbeits »

St »>-
itt am Donnerstag in Paris zu einer Tagung zufam»

M? "k mit dem zehnten Jahrestag seiner Gründung zusammen»
Suüi^ 5.

* zehnjährige Geburtstag des Arbeitsamts wird von der
W » t " Regierung durch besondere Feierlichkeiten, durch Emv»
•nfc : ®e , tn Präsidenten der Republik, beim Austenminifter Briand

Pariser Rathaus begangen werden. Der sozialistische Ee»
Ausbund der C.K.T. hat die Arbeiterdelegierten des Arbeits »

^Dje ^ "ialls zu einer besonderen Feier eingeladen .
Rbrj.^ sung wird sich vor allem befassen mit den von der ersten
feit; s?f°nferenz in Washington ( ISIS) und von der zweiten Ar-
7 » in Genua ( 1920 ) ausgearbeiteten Konventionen über

qssundentag , die Arbeitslosigkeit , den Mutterschutz, die
^ Ark» -?^ tarbeit , das Mindestalter zur gewerblichen Arbeit und
5% bie J£ ,au f Meeresschiffen, die Nachtarbeit von Jugendlichen

„Stellenvermittlung für Seeleute , Anträge auf Revisionen
Sräg » „ -Seit nicht vor . Es ist auch nicht wahrscheinlich , dah solche

^ gestellt werden . Die Frage der Revision des Acht-
gnb 'W ?c S’^ *e ichon wiederholt im Verwaltungsrat den Gegen«

*•£tt

gnb S> oie irtjon wiederholt tm Verwatkunssrat den wegen-
Slst8„ Pockiger Debatten bildete , hat in den letzten Tagen ihren
o», tz. ^ uckbalt dadurch verloren , dab die englische Arbeiterregie -
Iikit - ,, . , Parlament einen Gesetzentwurf über die Regelung der
ö 'lltenti»

"angelegt bat , der die Ratisikation der Washingtoner
JitL ’!1 bezweckt. Der Verwaltungsrat hat jetzt darüber zu ent»
S, 1 JU iii? o°r

.Bericht des Arbeitsamts der Arbeitskonferenz von
"°t;«n ein «>

tnc - ' cn ' oder für die eine oder andere der acht Konven-
; Die Revisionsverfahren einzuleiten ist.

en Frage , mit der sich der Bevwaltungsrat zu beschäftigen^ nQÜot.
1
nf ’ ’ f* die , ob die Freie Stadt Danzig Mitglied der Jn -
oien Arbeiterorganisation werden kann oder nicht .

Konstituierung Ser Internationalen
Zahlungsbank

( Eig . Draht .) Der Verwaltungsrat der Bank
J ^ kiinA - na*e Zahlungen wählte am Mittwoch den deutschen

2 u- - „
' *E »r Dr . Huelse zum Stellvertreter des Eeneraldirek «

2?nts . 2 ,
^ und zum Vorsteher des eigentlichen Bankdevarte »

jJSti ct
m Generalsekretär der Bank wurde der Italiener

®’c Abteilung für Emissionen und Jnfestikations -
Berm

^
r . Belgier Paul van Zeeland übertragen .

beschäftigte sich im weiteren Verlauf seiner
Lt ttn der / uiit der Besoldungssrage und der inneren Organi -
l>L° den a ^ ^ chffbankvräsident Dr . Luther stellte bieuzu sest.
•ifu ^ °ften

iUr Durchführung des Boungplans vorgesehenen jähr -
s» - !"^ den r

° n 1,5 Millionen Dollar erhebliche Ersparnisse er»
« "unten . Der Revarationsagent Parker Gilbert habe

tationgbo „ J
n*r ®i*ro 130 Personen beschäftigt , während di«

n "usnehn,
"

..
m Basel ihre Tätigkeit mit ungefähr 5V Per -

men werde.

Sozialveestchkrung
b frg „^ . .iEig . Draht ) . Die beiden ersten grundlegenden

, der >>>chen Sozialverstcherungsgesetzes, die die Orga -
^ ssiL- ^Kn , «nd ^er Alters - und der Jnvalidenverfiche -

Beitragsstasselung , sowie die Leistungen der
. tzin ;

kr Da» „„Anlegen , wurden am Mittwoch von der Kam-
S L »»n «Tracht.
S * Suvl«4nt. ffiteti . ungekündigte Verbesserungsanträge wur -

^ wurde jedoch die hartnäckige Ovvosition
erunidvii ^ L kulleren Finanzminister Lastyeri« ge-

Selchlagen ,

Oer württembergifche Attentäter verhaftet
Stuttgart . 23. Avril (Eig . Bericht) . Der Händler Stängle ,

der das Attentat auf den würltembergischen Justiz -
minister Dr . Beyerle in dessen Amtszimmer am Dienstag
abend verübt hat , konnte am Mittwoch in Ulm verhaftet wer¬
den. Wie wir erfahren , ist der Minister durch den Blutverlust in¬
folge des Messerstiches ziemlich geschwächt worden.

Ueber den Vorgang ist noch folgendes mitzuteilen . Stängle sollte
selber eine Strafe wegen Kuvvelet antreten , während sein«
Frau sich auch wegen Kuppelei und anderen Verfehlungen in der
Strafanstalt Gotieszell befindet . Stängle verlangt « vom Minister
für sich selbst Strafaufschub und Ar seine Frau bedingte BeMadi -
gung. Als der Minister dies ablobnte , erklärte Stängle , jetzt gebe
er „aufs Ganze " und drang auf den Minister ein , der zur Ab¬
wehr einen Stuhl erhob und Lärm schln« . Dabei hat er dann den
Stich erhalten . Als der Hausinfpektor den Attentäter festzuhalten
versuchte , kam im Dorraum ein anderer Mann auf ihn zu , durch
den er behindert wurde , den Stängle festzuhalten. Ob beide Männer
im Einverständnis gehandelt haben, war bet dem Durcheinander ,
das im Hans entstanden war , nicht festzustellen .

Oie politische Verrohung
CNB . Berlin , 24. Avril (Eigene Meldung ) . Gestern abend wurde

aus einen nach Berlin fahrenden Vorortzug , in dem sich ein« gröber»
Anzahl von Reichsbannerleuten befand, zwischen den Stationen Kö¬
penick und Wublbeide ein Steinbombardement eröffnet . Mehrere
Scheiben gingen dabei in Trümmer . Ein Reichsdannermann und
eine Reisende erlitten im Gesicht durch umherfliegende Elas 'wlitter
Verletzungen. Die Polizei hat die Ermittlungen nach den Tä¬
tern ausgenommen.

Nationalsozialistisches VanSilenlum
Berlin , 23. Avril ( Eig . Draht ) . Der Berliner Poliseivrä -

? ident teilt mit : „Am 22. Avril erfolgte vor dem Lokal von Le -
wark in Berlin -Tegel , Bahnhosstr . 1 , in dem eine nationalso¬
zialistische Versammlung tagte , eine Schlägerei zwischen einem
Reichsbannermitglied und einem Nationalsozialisten . Hierbei soll
dem Nationalsozialisten eine Pistole entfallen sein , die er wie¬
der zu sich steckte . Bei der aus Anlab der Schlägerei erfolgten Durch¬
suchung der 38 Versammlungsteilnehmer nach Waffen wurden im
Saale vorgefunden : 11 Schlagringe , 2 Gummiknüppel , eine gela¬
dene Pistole und ein Dolch. Die Besitzer hatten die Waffen beim
Einschreiten der Polizei in den Saal geworfen . Unter den Zwangs¬
gestellten befindet sich ein Justizinsvektor und ein Magistratssekretär .

Neue Zusammenstöße in Indien
Neu -Delhi , 23. Avril (Eig . Draht ) . Die Ruhe , die in Indien der

Wiederinkraftsetzung der sogenannten Bengal -Ordonnanzen gefolgt
ist , war nur vorübergehend . In Tschittagong griffen am Mittwoch
Truppen eine kleine Eruvve Aufständischer an , die sich aus einem
Hügel verschanzt hatten . 12 Inder wurden getötet , zwei schwer ver¬
wundet . Die Truppen hatten keine Verluste . In Peschawar kam es
angesichts der Verhaftung einiger Anhänger Gandhis zu Un¬
ruhen . Ein brittischer Soldat wurde getötet . In Fenny , etwa 89
Kilometer von Tschittagong entfernt , wurde bei einem Angriff Ein¬
heimischer auf die Polizeistation ein Polizist und zwei Zivilper¬
sonen getötet.

Die Behörden setzen inzwischen ihre direkten Strafen gegen die
Anhänger Gandhis wegen der Berletzung der Salzgefetz « fort , .

Odtelßierium
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Vernichtende Hochschutzzölle oder moderne Organisationen
Methoden

£ Karlsruhe , 24 . April .
DiepreugischenEroßagrarier haben gestützt durch

die Macht , die ihnen der Eintritt Schieles in das gegenwärtige
Reichskabinett sicherte, sowohl die deutsche Eesamtwirtschaft ,wie auch die Landwirtschaft selbst verhängnisvollsten Irrwegen
zugeführt . Welch große Gefahren das von Ostelbien kommende
Hochschutzzollsystem der „Grünen Front " mit
sich bringt , haben wir bereits mehrfach in den letzten Wochen
daraeleat und nicht nur die Gewerkschaften aller Richtungen
müssen dies bestätigen , sondern selbst der Reichsverband oer
Deutschen Industrie hatte seine warnende Stimme gegen die
Richtung der Wirtschaftspolitik erhoben , welche die jetzige
Reichsregierung unter dem Einfluß Schieles zu begehen für
gut fand . Wie der unbefriedigende Aysgang der neulichen
Genfer Zollfriedenskonferenz zeigt , find die Wirtfchaftsführer
aller Länder leider in keinem Maße noch jenen Eedanken -
gängen zugänglich , die man im Interesse einer Vereinheit¬
lichung Europas wünschen möchte, trotzdem jeder vorurteils¬
lose Beobachter dr Wirtschaft die jetzige gegenseitige Ab¬
sperrung der Länder , die stark an den Versuch erinnert , die
einstige Epoche desMerkantilismuszu restaurieren ,
in jeder Hinsicht für verhängnisvoll halten muß . Umso mehr
muß gegen die jetzigen zollpolitischen Irrwege Protest erhoben
werden , da sie nicht nur der Landwirtschaft keine Hilfe bedeu¬
ten , sondern die zweifellos bestehende Rot der Landwirtschaft
auch nicht zu beheben imstande sind . Denn es ist nicht etwa so,
als ob außerhalb der Landwirtschaft kein Verständnis für die
Röte des Landwirtschaft treibenden Volkes bestände . Im Ge¬
genteil ! Die von der Regierung Hermann Müller seiner Zeit
unternommenen Aktionen zugunsten der Landwirtschaft zei¬
gen , daß in weitesten Kreisen des deutschen Volkes man sich
vollauf bewußt ist, welche Bedeutung der Landwirt¬
schaft im Eesamtrahmen der deutschen Wirtschaft verdient und
daß Maßnahmen notwendig sind , der Landwirtschaft jene Be¬
achtung ln der deutschen Wirtschaft zu sichern, die ihr mit
Recht zukommt , sowohl aus ihrem eigenen Interesse wie im
Interesse der gesamten deutschen Wirtschaft . Die deutsche Land¬
wirt vor Jrrgängen zu bewahren , ist daher eine geradezu na¬
tionale Pflicht . Der jetzt von der Regierung Brüning -Schiele
begangene Weg der Hochschutzzölle ist jedoch ein solcher Irr¬
weg und wenn die Sozialdemokratie sich mit aller Kraft ge¬
gen diese Fehlrichtung der „Grünen Front " erhob , so handelte
sie sowohl im Interesse der Landwirtschaft wie der gesamten
deutschen Wirtschaft , so daß es nicht nur im Parteimteresse ,
sondern im gesamtwirtschaftlichen Interesse zu bedauern ist,
wenn sie in diesem Ringen unterlag .

Wer ohne Scheuklappen sowohl die Entwicklung der Welt¬
wirtschaft , wie oie Entwicklung der deutschen Wirtschaft be¬
trachtet , muß zweifellos zu der Auffassung kommen , daß der
heimischen Landwirtschaft im Eesamtrahmen der Wirtschaft
eine größere Bedeutung zukommt als dies vielleicht
in gewissen früheren Zeiten angenommen wurde . Die Tat¬
sache , daß die überseeischen Länder in immer größe¬
rem Ausmaße dazu übergehen , eigene Industrien zu
entwickeln , zwingt den Kontinent mehr als bisher , sich auf sich
selbst zu besinnen . Professor Werner Sombart , der be¬
kannte Nationalökonom , verglich vor einiger Zeit in einem
Vortrag Westeuropa mit einer ins Ungeheuere sich entwickel¬
ten Stadt , für welche bisher die ganze übrige Erde die Land¬
schaft bildete — eine Entwicklung , die er eines weiteren Aus¬
baues für die Zukunft als unmöglich bezeichnete , nachdem die
seitherigen Agrarländer im Begriffe sind, sich selbst eine In¬
dustrie zu schaffen. Wenn auch gegenüber diesen Zukunftsper -
fpektven nicht übersehen werden darf , daß Europa , insbeson¬
dere auch Deutschland mit seiner hochwertigen Fertigindustrie
auch in Zukunft durch Schaffung von Qualitätsarbeit noch weit
ausgespannte Aussichten hat , insbesondere auch dadurch , daß
weite Gebiete der Erdoberfläche noch ganz und
gar nicht in den Kreis der Jndustriealisierung hineingezogen
sind und daß z . B . eine Zusammenfassung Europas mit Afrika
nach der Art , wie sie die Paneuropabewegung von Couden -
hove -Kalergi vorsieht , der wirtschaftlichen Zukunft Europas
und seiner einzelnen Länder durch eine nach Standortlagerung
organisierte Wirtschaft weitgehende Zukunftsausflchten ermög¬
licht, so stimmt hieran doch zweifellos soviel , daß mehr als bis¬
her auch die Landwirtschaft in den Bereich der Wjrtschaftsbe -
trachtung hineingezogen werden muß . Denn ebenso sehr wie
zum heutigen Dasein Wohnung und Kleidung , Kultur und
eine Reihe anderer Dinge gehören , ebensosehr bedürfen wir
zum mindesten einer ausreichenden Ernährung , für die
vor allem die heimische Landwirtschaft die maßgebende Rolle
spielt , wenn auch die Landwirtschaft in Zukunft anders ausge¬
zogen werden mutz, als dies heute der Fall ist.

Wie weit dabei die Landwirtschaft auch für die Frage der
Arbeitsbeschaffung in Betracht kommt , hat vor kur¬
zem der Präsident des Landesarbeitsamtes Hessen, Een . Dr .
W . E n g l e r , in einer größeren Betrachtung in der Frank¬
furter Volksstimme aufgezeigt , in der er u . a . erklärte :

„Ich sehe für die Dauer keine Möglichkeit, der Arbeitslosigkeit -u
steuern, wenn es uns nicht gelingt , einen gröberen Prozent¬
satz der Bevölkerung in der Landwirtschaft zu be¬
schäftigen . Die früheren Agrar st aaten werden sich mehr
und mehr industrialiieren und kommen als Abnehmer für
die Jndnstrievrodukte nie mehr in dem Umfang« in BetrpM p >te
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es vor dem Kriege der Fall war . Wir müssen also darauf sehen ,
unseren Inlandmarkt so zu gestalten, daß zu dessen Befriedi¬
gung eine immer gröbere Zahl von Personen Beschäftigung findet .
Das Reich muß eine vlanmäbige Besiedlung der Gegen¬
den durchführen, wo der Großgrundbesitz heute über Mangel an
Arbeitskräften klagt. Die Landwirte müssen dazu erzogen werden,
marktgängige Waren zu vroduzieren , bei allen Preis¬
schwankungen ehrlich zu ihren Genossenschaften zu halten , so daß die
Genossenschaften in der Lage sind , Lieferverträge abzuschlie -
ben und einzuhalten . Die deutschen Landwirte brauchen nur die
Erfahrungen , die in Dänemark , in der Schweiz und in Holland ge¬
macht wurden , sich zunutze zu machen , dann werden sie wirtschaftlich
vorwärts kommen und einen weitaus gröberen Teil unseres
Nabrungsmitelbedarfs decken können."

Faßt so der Leiter eines großen Landesarbeitsamtes die
Agrarfrage von der Seite der Arbeitsbeschaffung her an , so ist
nicht weniger von der mehr fachlichen Seite aus dazu zu sagen .
Dabei wäre zunächst an die zahlreichen Wünsche zu erinnern ,
die von seiten der Konsumenten bezüglich Qualität ,
pflegliche Behandlung , Verpackungsart , Transporteinrichtun¬
gen , Sortierungsformel , Gleichmäßigkeit ulf . der deutschen
landwirtschaftlichen Produktion geäußert werden . Ueber diese
Wünsche hinaus ist jedoch im Interesse sowohl der deutschen
Gesamtwirtschaft wie der deutschen Landwirtschaft notwendig ,
in mehr radikaler Art an eine entschieden fachliche Lösung
des landwirtschaftlichen Problems heranzugegehen , wenn da¬
bei auch nicht außer Acht gelassen werden darf , daß sich selbst¬
verständlich solche entschiedenen Lösungen nicht von heute auf
morgen durchführen lassen . Da ist nun von besonderer Beach¬
tung , was vor kurzem im Anschluß an die Roggenkrisi « Prof .
Dr . TarlOppenheimerim Tagebuch an Vorschlägen zu
dieser Frage machte . Der bekannte Agrarpolitiker erklärte :

„Zwei Konsequenzen sind möglich . Erstens : dab wir die deutsche
Landwirtschaft überhauvt von dem Ueberwiegen des Getreidebaus
wegfübren zum Anbau höherwertiger Produkte , ei»
Prozeß , der auch ohne Hinblick auf die spezielle Weizen-Roggen-
Frage für unsere Zukunst entscheidend ist. Wir werden uns davon
abwenden müssen , wie bisher die billigsten Weltmarktprodukte ,
nämlich Getreide , in betontem Umfange selbst zu produzieren , wäh¬
rend wir gleichzeitig die teuersten, nämlich Fleisch , Butter und an¬
dere tierische Fette , Eier , Geflügel , Obst und Gemüse in enormen
Mengen emzufiihren gezwungen ftnb , deren Kosten unsere Zah¬
lungsbilanz mit rund 2 Milliarden Mark jährlich belasten. Wenn
wir einen wesentlichen Teil dieser bisherigen Importe
durch Eisenerzeugung decken könnten, so würde die Einfuhr
von Brotgetreide , ganz allgemein gesagt, ihre Schrecken verlieren ,
und es wäre dann ziemlich gleichgültig, ob wir noch etwas mehr
Weizen anstelle des bisher selbstgebauten Roggens einführen oder
nicht .

Nicht viel anders steht es mit der zweiten Möglichkeit, nämlich
ein« vorläufige Lösung des Problems durch einen verstärkten
Weizenanbau im Jnlande zu erreichen. Denn wenn wir di«
bisher angebauten Weizensorten ins Auge fassen , so ist eine irgend¬
wie wesentliche Erweiterung an Anbauflächen vollkommen ausge¬
schlossen. Wenn wir auf diesem Wege Erfolg sehen wollen , so müß¬
ten mit ganz anderer Energie als bisher die von verschiedenen Ge¬
lehrten , in erster Linie von Baur begonnenen Versuche fortgesetzt
werden, neue , anspruchslosere Weizensortenzu züch¬
ten , die mit Erfolg aus bisherigen Roggenböden anzuLaurn sind .
Dab solche Versuche keine Theorie sind , dab man vielmehr auch beim
Weizen durch Seranzüchtung von Evezialiorten Enormes erreichen
kann, zeigt das Beispiel von Nord -Kanada und von Schweden, wo
man durch systematische Kreuzungsversuche verschiedener Weizen¬
sorten das Anbauareal wesentlich vergröbern konnte.

"

Alle diese Erscheinungen zeigen , daß man in Deutschland
ganz und gar nicht daran denkt , der Landwirtschaft die kalte
Schulter zu zeigen , sondern daß man ernsthaft bemüht
ist, der Landwirtschaft zu helfen und die Landwirtschaft in
einer Weise in die deutsche Gesamtwirtschaft einzugliedern , die
sowohl den landwirtschaftlichen Kreisen , wie der E e.
samtbevölkerung zugute kommt . Allerdings geht dieser
Weg nicht in der Richtung des großagrarischen Hochschutzzolles,
der auf die Dauer die Landwirtschaft zerrütten muß . weil er
verhindert , daß die Landwirtschaft zu modernen Methoden
übergeht und daher schärfstens bekämpft werden muß . Solcher
großagrarifcher Hochschutzzoll hat daher nichts mit dem berech¬
tigten und notwendigen Schutz der deutschen Landwirtschaft
gegenüber erdrückender Ueberseekonkurrenz zu tun , wie er als
zwangsläufige Notwendigkeit geboten und auch von der Re -

' De »
Ei » Roman von der Hudson -Bai von Peter Fre » che «

Copyright by Safari -Verlag , Berlin
Kg) (Nachdruck verboten .)

Erst nach mehreren Tagen erreichten sie den Wohnvlatz Lei Ta -
jarnak .

„Habt ihr Mala gesehen ? Ist er hier vorbeigekommen?"
Das war das erste , was sie fragten , und Antworten und Fragen

flogen hin und her . Alle wollten erzählen .
„Ja , gewiß haben wir Mala gesehen .

"
Ach , so hing es zusammen. Er war auf der Flucht. Das hätten

fie nur wissen sollen . Dann hätten sie ihn übermannt und gebun¬
den der Polizei zugeführt . Er sei auch nicht gefährlich, denn er habe
einen kranken Arm . Er könne die rechte Hand nicht bewegen oder
gebrauchen. Mala würden sie schon fangen , und dann folgte die
beste Nachricht , die sie selbst mißtrauisch gemacht batte .

Mala hatte gesagt, er ginge nordwärts , der Küste entlang , zu
seiner Familie . Aber die Renntierjäger , die angefahren kamen ,
batten ibn im Land« getroffen . Außerdem war er unangenehm
gewesen , hatte nicht anhalten wollen. Das war merkwürdig ge¬
wesen, aber man glaubte , daß das von den Schmerzen in seinem
Arm und von seinem Heimweh gekommen wäre .

Sie wollten die drei Männer mitnehmen , daß sie ihnen den Weg
»eigten , und alles wurde bereit gemacht , um am nächsten Morgen
zu reisen.

Als sie aber auswachten, war das Wetter »ungeschlagen. Es war
milder geworden. Drauben war Tauwetter , und niemand konnte
fahren . Sie mußten also warten .

Der Inspektor raste. Aber er verstand doch, daß es auch lein
gutes für fie hätte , denn es gab Hundefutter genug am Platze , und
ihre Hunde konnten ruhen und fressen , so daß sie wieder zu Kräften
kamen.

Eg verging jedoch nicht nur ein Tag , es vergingen vier , und erst
am fünften Morgen konnten sie sich wieder aufmachen, und da
waren alle Svuren verwischt, es war nicht mehr viel Schnee vor¬
handen , aber es fror wieder , wenn die Kälte auch nur gering war .
Sie batten auf dem Wohnvlatz ein Zelt geliehen, das schnell auf-
geschlagen und abgerissen werden konnte , was vorteilhafter war als
das Bauen von Schneebäusern. Das mußte die Reise beschleunigen.

Ja , Mala wollten sie schon sangen , jetzt , da sie so viele waren ,
und st« peitschte » die Hunde gewaltsam und kamen bald zu der
Stelle , wo de drei Männer ibn getroffen hatten . Sie hatten bis
fetzt nicht geschlafen , waren aber jetzt auch erschöpft . Die Hund«
spürten die Peitschenhiebe nicht , und die Männer waren ganz ver¬
wirrt vor Müdigkeit .

Sie schlugen das Zelt auf und schliefen bald ein . Es war ein
schwerer , langer Schlaf. Der Inspektor träumte , er sei auf Men -

S
ierung Müller gesetzgeberisch als erforderlich befunden wurde,
kenn oer deutschen Landwirtschaft geholfen werden soll, so

muß dies auf andere Weise geschehen. Der Aufstieg der deut¬
schen Landwirtschaft muß über die Schaffung einer r a t i o -
nalisierten Produktion hochwertiger land¬
wirtschaftlicher Produkte in Verbindung mit einem
durchorganisierten Absatz gehen , um so den Weg zur
Herstellung jener landwirtschaftlichen Produkte zu weisen , der
für die Lebensweise des deutschen Volkes in der Gegenwart
notwendig und wünschenswert ist. Dazu gehört die Anpassung
der hinsichtlich der Bodenfläche neu aufzuteilenden bzw . ent¬
sprechend zu besiedelnden deutschen Landwirtschaft an Produk¬
tionsmethoden , wie ste sich angesichts der fortgeschrittenen
Technik von selbst ergeben , llebergang zur Herstellung von
landwirtschaftlichen Produkten solcher Art , wie sie den heuti¬
gen Ernährungsmethoden und Ernährungswünschen entspre¬

chen und nicht zuletzt die Organisierung der ^
nach industriellen und landwirtschaftlichen Standortlag ^
gen , um so jene Arbeitsteilung zu schaffen, wie fie im < „
esse sowohl derBefriedungderMenschh ' ^
sozialen Fortschrittes ein unbedingtes vrfo »«7^ i

Stt , w» ,
I v g . u 4 v „ Xlll UIUIWLIiyi» Erfö - „ ^
ist. Von all diesen Dingen , die wirklich im Jnteresie der ^
Wirtschaft liegen , will jedoch das von einem rückständigen *
elbiertum geführte Großagrariertum , das sich jetzt wieder 's
Herrschaft über Deutschland anschickt , nichts wissen, un°
wandelt die deutsche Landwirtschaft die verkehrten
W e g e bis vielleicht eines Tages auch in landwirtschaf «'^
Kreisen das politische und wirtschaftliche Erwachen kommt ,
diese dann in die Richtung sozial ! stischer Plan ® *

,
schuft führen muß , um so aus dem Bunde von Bauer "
Arbeiter eine besiere wirtschaftliche Zukunft heranreifen
lasten .
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llntergrnndbahnunglück in Paris

Paeis , 23. April . Heute früh fuhr zwischen zwei Stationen ein
llntergrundbahnzug auf einen anderen aus, der hinter einer Kurve
hielt und dessen Signallichter deshalb von dem Zugführer nicht recht¬
zeitig hatte bemerkt werden können. Drei Wagen wurden bei dem
heftigen Anprall stark beschädigt und 80 Reisende mehr oder
weniger schwer verletzt . Die meisten Verletzten konnten, nach¬
dem ihnen Rotvevbände angelegt worden waren , ihre Wohnungen
aufsuchen . 10 Personen mußten ins Krankenhaus gebracht werden,drei von ihnen schweben in Lebensgefahr .

Eine Untersuchung ist eingeleitet worden. Der Stationsleiter be¬
hauptet , den auffahrenden Zug erst abgelassen zu haben , als die
Signallichter freie Fahrt »eigten . Die Ingenieure erklären diese
Behauptung für unzutreffend, da im Falle einer Besetzung der
Streck « das weiße Licht automatisch gesperrt sei.

Riesiger Brand bei Charleroi
Charleroi , 23. Avril . In den Dienstgebäuden der Eisenbahnver -

waltung Marcinelle bei Charleroi brach heute »wischen 9 und halb
19 Uhr nachts ein Brand aus , der rasch einen ganz außerordent¬
lichen Umfang annahm . In einem Augenblick war der ganze Ge -
bäudekompler in Flammen gehüllt . Es besteht Gefahr für sämtliche
umliegenden Straßenzüge .

Autounfälle i« der Schweiz
Olten , 23. Avril . Ein mit vier Personen besetzter _

fuhr in Starrkirchen in eine Gruppe junger Leute hinein,̂ (
hctteit amei Tö erfiefiTtrfi nerTefet «iitrhett Re nriilirfs *denen zwei so erheblich verletzt wurden , daß sie ärztliche H""

^
Anspruch nehmen mußten . Das Auto wurde beschlagnahm ^
Führer verhaftet . — Aus der Strecke Freiburg (Schwei»)^ !,
streifte ein Auto beim Vorfahren einen anderen Kraftwagen , dFahrzeuge hatten eine ziemlich hohe Geschwindigkeit. Das
stürzte um und wurde schwer beschädigt ; eine Person wurde
zwei weitere leicht verletzt.

Brand im Kapuzinerkloster Ehrenbreitstei « ^
Koblenz , 23, April . Im Kapuzinerkloster in EhrenbrtE

brach heute in der Schneiderei Feuer aus , da» sich rasch
Dachstuhl ausdehnte . Die Ehrenbreitsteiner und die KomAl
Feuerwehr bekämpften den Brand , der durch Kurzschluß entstA

stammende silberne
, -»»» M4*k VAMM Axt , Jk- tl etf ■' i,

sein dürfte . Die aus dem Jahre 1788 stammende
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durch die große Hitze teilweise geschmolzen und dann geborsten» %

och geborgen werden. Durchdie Hälfte der Glocke konnte noch geborgen werden. Durch w’At
ßcn Wassermassen ist der Chor über dem Altar vollständig
worden, so daß der Gottesdienst für längere Zeit ausgesetzt w- 1
muß. Bilder und Kirchengegenstände konnten nur mit
rettet werden. Bei dem Brande ist außer einem großen Sto" '
das gesamte Archiv des Klosters vernichtet worden.
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Die nie- ergebrannle rumänische Dorfkirche i

Die Kirche war , wie in unserem Bild zu sehen ist, ein kleines
hölzernes Gebäude , das noch aus dem Fahre 1893 stammte.

WW

.lenjagd und komm« beim mit einem Mann in Fesseln und Maul¬
korb .

Bis hierher wußte man Bescheid , aber jedesmal , wenn man jetzt
an « in neues Tal gelangte , wurde es notwendig , sich zu beraten ,
welchen Weg er eingefchlagen hätte . Man machte Abstecher aus
einem Tal ins andere , fand aber tagelang keine Spur von ihm.

Die Flüsse begannen allmählich zu fließen. Die Sonne brannte
auf die Ressenden herab . Eines Tages entdeckten sie auf einem
schneelosen Fleck purpurnsten Steinbrech , die erste Blume des
Jahres . Den Schneesperling hatten sie schon mehrmals gehört . Sie
mußten auch on die Rückkehr denken . Drei von den Schlitten hatten
Walbefchuhung. Die konnten noch gebraucht werden . Die anderen
wurde zurückgelasten . „Weiter, " sagte der Inspektor . „Wir schlafen
am Tage , wenn der Schnee weich ist , und fahren nachts.

"
Endlich sahen sie etwas Verdächtiges vor sich. War es Mala , der

dort stand? Sie nahmen die Büchsen hervor , um bereit zu sein .
Es konnte ja fein, daß er sich verteidigte . Als sie aber näher kamen,
sahen sie, daß es> nur der zurückgelastene Schlitten war . Das , was
bochragte, was das Gepäck, das er nicht hatte mitnehmen können.
Hier sah der Insevktor sein« eigenen Sachen wieder, die Mala ge¬
stohlen hatte . Proviant stand hier in Kisten, auch sein Schlassack
war dabei , Werkzeug und Kochapparat .

„Also jetzt ist eine Fußreise daraus geworden . „Ja , ja," sagten
sie, „recht weit kann er nicht gekommen sein .

"
Weiter ihm nach .
Es war klar , dab Mala nicht weiter auf den Schlittenwcgen blei¬

ben würde . Wenn man zu Fuß ging, war es dumm , durch den
hoben Schnee zu waten . Ueber den Berg mußte er gehen. Sie luch¬
ten nach vielen Seiten und fanden endlich ein kleines Schneehaus.

Die Menschenjagd nahm ihren Fortgang .
Noch ein Schneehaus , das kleiner als das vorige war , und hier

lagen die Knochen und Felle von zwei Hunden.
„Ach so. Er ist sehr herunter . Laßt uns weiter fahren ."
Aber es war schwer. Aus den Seen stand das Wasser hoch unter

dem Schnee. Die Schlitten sanken ein, daß die Hunde sie nicht mehr
zu ziehen vermochten. Das Fußzeug der Männer wurde von dem
Schnee ausgetaut . Sie zogen mit an dem Schlitten , aber die Sonne
brannte , und lange ging es auf diese Weise nicht .

Jeden Hügel erklomm einer mit einem Feldstecher und spähte
aus . „Ja , da vorn ist etwas .

" Das feuerte sie alle an . Sie schlepp¬
ten und mühten sich ab und kamen schließlich hin.

Ach , es war nur ein Stein , der wie ein Mensch äussah . Wieder
vorwärts . Ein Schneehaus . Hier hatte er ein Fell fortgeworfen
und einen Hund geschlachtet . Nur das Fell lag da , das Fleisch
batte er wobl mitgenommen.

„Jq , ja , Mala , bald baden wir dich.
"

Wieder fort ! Endlich kamen sie zu einem ganz kleinen Schnee¬
baus . Es war klar, daß ein kraftloser Mann es gebaut batte . Ein
richtiges Haus war es nicht . Nur eine Schutzbütte, in der er krumm
selegen batte , und dort lagen abgenagte Hundeknochen , noch ein

Soviel blieb von der niedesgebrannten Holz -
kirche in Rumänien übrig .

’ *

bw iW-i*.

Hund war geschlachtet worden . Das Fell lag da. Es war &
Makes grober grauer Bas . ^

„Ich glaube nicht," sagte Make, „dab er noch mehr Hu"^
denn es war ein prächtiges Tier , das wohl bis zum ***
gehalten batte . Jetzt muß er alles selber tragen und hat
essen, wenn er nicht etwas jagt ."

„Ja , dann ist er nicht weit fort , labt uns ihm nachsetze" - ^
mnten nicht mehr . Sie prügelten die Hunde u"0 ßAber sie konnten nicht w .* , Ä r

gen sie mit den Peitschenschästen über die Köpfe, sie /
brüllten . Aber es war nicht möglich, weiter zu kommen - l
vormittag , und der Schnee war weich . ^

„Laßt uns das Zelt ausschlageu und abkochen" . sagt«
tor . „Morgen haben wir unser» Mann , wahrscheinlichist er w

Während sie schliefen , hatte den ganzen Tag die So " ?^
Land gebrannt . Kein Lüftchen batte ihre Macht gedämmt-
Schnee war verschwunden, abwärts zu Wasser, aufwärts l" r

Die Vögel kamen über ihren Häuptern gezogen " »dA jdes kommenden Sommers . Die Blumen steckten die Köpfe ^wo der Schnee den Winter über das Land bedeckt batte . ..
■ra * P.

fche Pflanze macht ihre Blüte im Herbst fertig . Sie b" ' ^
eingerollt unter einer Decke , und im selben Augenblick - r
Sonne da ist, und das Tauwctter sie erreicht hat , birst TtC ' "
Blume lacht die Sonne an . Ein einziger solcher Tag,
Winter ist überstanden. uf

Joe erwachte
zusehen , und wußte,

N
G Ul

*Sti

standen. R(j
zuerst . Er steckte seinen Kopf hinaus , ui" ' # #

mßte , daß die Reise zu Ende war . ß *
^ jfr

„Sergeant, " sagte er, „wir können nicht weiter kommen .
Schnee war , ist heute Land .

"
Make kroch aus dem Zelt . Ein grober See lag vor >

das war der Weg, den sie wandern sollten. Er ging ctn '!
und spürte zu seiner Freude , daß er einsank; der ^ aden u *
war aufgetaut . Unter diesen Verhältnissen war
Schlitten vorwärts zu kommen , als allein zu geben.

Da kam der Inspektor heraus . „ j
. ^Inspektor," sagte Make, „wir kommen nicht weiter -
„Zum Donnerwetter , wir müssen weiter !" sagte § 0^

§

St

Aber seine Augen sagten ihm , daß es unmöglich war . D- r

ff »

verbarg sich nicht mehr. Alles war Tundra und ^ u^ qsse" a
„Wenn wir nicht mit Schlitten fahren können, .ent .,. fn «KV

geben, " sagte der Inspektor . „Ich will Malas Leiche
iS

Aber jetzt stieb er auf verzweifelten Widerstand . ~ <t
übrigens ganz klar darüber , dab er etwas Unhaltbares ^
er wollte den anderen die Schuld in die Schube schief A

„Wir können nicht gehen, weil wir zurück müssen , jjsse" ^
und Arola . „Wir müssen beim über Land , und wir
beeilen , denn wenn wir hier abgeschnitten werden . ^ "

Schiff im Sommer und siebt uns nicht . Dann komm /
vor dem nächsten Winter heim.

"
^ /

Die Jagd auf Mala war beendet. Vor ihnen lag e
Rückzug auf der Flucht vor dem Sommer . „ **'

«5 «
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fjugcnbcrg und feine Partei
^ u 8 * n Berg hat anlählich der am Freitag in Berlin beginnen -

x tlItunsen des deutichnationalcn Parteinorstandes ein«
^ ^ " gebung an seinen „Brei " gerichtet, in der er gewisser -
*

* " . noch ehe der Parteivorstand gcivrochen bat , di« politische

SW t 8 des deutschnationalen Parteiavvarates iür die Zukunfr* *
|
Er versichert wörtlich : „Solange ich an der Spitze der Parteiann ein jeder überzeugt sein , dah die Partei diejenigen

übe nicht verlassen wird , an deren Aufrechterbaltung und
^" Yführung Zweck und Ziel der Uebernabme des Vorsitzes durch
tzj? Zweien ist. Ich bitte einen jeden das Seinige zu tun , damit

**» immer fester werdender Block der nationalen Ovvosition
j?"3 ** Kampfes gegen das heutige Parteien - und Wirtschaftssystem
, ,^ ich und in Preuhen werden . Auch dieses Ziel braucht wie alle

Akn Ziele , Geduld , Zeit und Kraft .
"

^ ?Er «chtsst«bende Deutsche Allgemeine Zeitung , die insbesondere
» °«m Westarv -Schiele-Flügel der deutschnationalen Partei gute
^ Ehungen unterhält , schreibt zu Hugenbergs Erklärung : „Da Ge -

Hugenberg in seiner Erklärung u . a . mehrfach mit Nach-
^ bervorbebt , dag es seine Sache sei , für die Geschlossenheit der

,u sorgen, darf man annehmen , dah er die Beschwerden des
Westarp gegen die Haltung verschiedener varteiofsiziöier Or -

berechtigt empfindet . Ob das Weiterungen bei der Tagung
Î

" orftandes haben wird , Iaht sich noch nicht erkennen. Offensicht »
Seht Hugenbergs Bemühen dahin , trotz der vorhandenen

^ ^erigkeiten. die er ja nicht mehr zu beschönigen sucht, die Ein -
^ . b«r Partei zu erhalten und demgemäß den Andersgesinnten'»eit zu Bestätigung ihrer Ansichten einzuräumen .

"

cküse und Schiele
Skandale um die Agrarpolitik

Mittwoch weilte Reichsernährungsminister Schiele in
jHen , wo er sich in einer Konferenz mit Vertretern der
^ und der Allgäuer Milchwirtschaft die Klagen und

sich, dieser landwirtschaftlichen Sondergruvven anbörte . Wie
^ utet, billigte der Minister die Pläne der Interessenten , eine
^ Meng« Weichkäse au » dem Markt zu nehmen und rinzu -

und gleichzeitig die Käseherstellung 14 Tage lang rinzu »
jHj

*?*«« . Durch diese künstliche Drosselung der Produktion soll das
w Monaten bestehende lleberangebot an Weichkäse auf dem in-
l

' " deutschen Markt beseitigt werden. Der dadurch den Produ «
entstehende Verlust soll durch Staatshilfe ausgc-glichen
wozu Schiele entsprechende Reichsmittel in Aussicht ge-

^ bat. Als sein letztes Ziel bezeichnete Schiele die Befreiung
s,. deutschen Landwirtschaft von den Zollbindungen und den Han-

^ rträgen mit dem Ausland .

^ oyin tzurzflchtige MUelstandspolittk
. führ«

^ thüringische Negierung Kat über Warenhäuser und Konsum-
h» *e eine Sondertteuer verhängt . Die Betroffenen haben eine
sMraktion eingeleitet . Der Verband deutscher Waren - und
^ fhliuser, der Verband thüringischer Konsumvereine und andere
^

'
shgische Erobbetricbe haben beschlossen, die Beziehungen zur

^
' "'atidjen Staatsbank abzubrechen, ihre Bauaufträge und Liefe-

^ '
^ rbeiten nicht an thüringische Firmen zu vergeben und auf

i^ inkauf von thüringischen Waren , die durch Waren anderer
kh^ btt ersetzbar sind , zu verzichten . Der Verband thüringischer
^ ""vereine fordert die ihm angeschlossenen Vereine auf . keinen
^

' "tzifchen Lieferanten Waren abzunehmen : falls dies nicht mög «
sollte , sei den Lieferanten auhcr allen sonstigen Abzügen

li^ '® 1 Prozent vom Rechnungsbetrag zur Tragung der neuen" 'chen Belastung zu streichen .

vnlernehmeroffenswe
gegen klrdeilcrschaft

23- Avril . ( Eig . Draht .) Die Essener Zeche „Königin
des Mannesmann - Konzerns beabsichtigt,

« tappen zu re 300 Mann nachzusuchen . Die Iechen
Jif

1 bsta b l" und „E w a l d" stehen im Begriff , je 350 Mann

Arbeits-Anzüge
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Konzert und Theater
r Matthäus -Passion — Parstfal

? ist Jahr war die Matthäus -Passion wieder überfüllt .
N üb, . W über den begrenzten Wert einer religiösen Feier , aber
Kiy ^ ,.

d«n ' - • - - " - .
SJNttfte
Pt ot •?rts ‘ i“u,,unlunBerl rommcn, oas giganiiscye rveri zieor

Kreise in seinen Bann . Die Mattbäus -Passion
>> if«udV ^ '^ t nur die Leidensgeschichte Jesu , wie sie in einer

jst dichterisch gewaltigen Sprache vom Evangelisten dar -
il ^ idenk-Ä 'Ern darüber hinaus das Fühlen und Leiden einer
y "i, '"kästen gepeitschten Menge und die Hilflosigkeit des Ein -
h , Unfer iI,r mitgerissen wird . Selbst die durch ihren Pietis -
V • f' t ssü heutigen Empfinden fremdgewordenen Arien rühren

burch die Aufrichtigkeit der schlichten Melodie und
^ x

' '* boe
n^>en Begleitmusik. Die Matthäus -Passion ist ein

sich hineinleben muh. Ihren vollen Gebalt kann
V ^Nsvi? ^ ^ 4" ' über ihren Inhalt hinaus sich den gewal»

Bachs hinzugeben vermag.
Teint 1 una • schon bei der Hauptprobe , die eigentlich hätte

N: merkte man , dah jeder einzelne der zahlreichen
ati „ k-vü ,

e ' n«n groben Verantwortungsgefühl durchdrungen
Jab- Zentenarfeier der Wiederentdeckung der Passion im

konnte schon festgestellt werden, dah der Leiter der
pr ^ KnölI , das chorische Niveau auf eine höchst

in»B. trotz relativ geringer Probenzahl . Dieses
fÄit »um Studium . Dr . K n ö I l bat sich der Müh «\ ?>'4S bas vorhandene Material und lleberliefe»
Lbt N siir .^ Etobcntreue alles auszuzirkeln . Er ent«^ chken» ? 4 objektive Darstellungsweise . Von dem tiefgrün «

(SliinJr «dros . Seiffert « Berlin , der am Cembalo«
mb . wurde er darin unterstützt. In seiner bald

* Prot '
-ld gesangvollen, bald füllenden Begleitung

überzeugend für das „Heilige-Alte" des
! UHt ) Rpf htftfur « trh. und Spieles . Bei

dt!8l ^ ^ ute^ /4 'Eung verlangt das Obr nicht nach einem rekon «
^ "merzimbel, '

sondern es ist von dem wohlklingend
35; . ; 4ncn Instrument entzückt . Die Eböre waren

Äk ^L^ hepoll« Bollkomnienbcit wurde erreicht durch uicht durch ununter «
tzl '» h,^

? «« meinschaftliche Arbeit und die auf innigstes
Sewoi^ .̂ ^Stellungnahme der Eborgemeinschaft zu

t Bachschen Ebor , den neunstimmigen Einlei
^ tsk ! b " ben Sängerinnen und Sänger mitsamt dem* ĉhüttcrnder Wc '

se
' n ' erpreti - rt . Auster' und Konsequenz der Gliederung , die ihm Dr .

Wer ist Peter Schlack?
Das Wort von der reaktionärsten Regierung seit der Re¬

volution , das Herr Peter Schlack , Reichstagsabgeordneter des
Ze n t r u m s und Verbandsvorsitzender des Reichsvcrbandes deut¬
scher Konsumvereine, der Regierung Brüning entgegen«
schleudertc, wird sobald nicht vergesien werden. Herr Peter Schlack
batte ein Recht , dies Wort zu prägen — er bat in seiner Ver¬
gangenheit oft genug den arbeiterfeindlichen Charakter des
reaktionären Flügels des Zentrums erkannt und gegen ihn an«
gekämpft.

Wer ist Peter Schlack ? Er wurde 1875 im Rheinland ge¬
boren , lernte Schreiner , sein Bildungsdrang führte ihn in die
christliche Arbeiterbewegung . Im Jahre 1002 batte er seinen
ersten heftigen Zusammen st oh mit dem rechten
Zentrumsflügel . Er rebellierte gegen die Zollvoli -
t i k. Dann warf er sich ganz folgerecht auf die christliche Konsum¬
vereinsbewegung , die er mit groher Energie bockigebracht bat . Der
rechte Zentrumsflügel hat ihm weder die Rebellion von 1902 noch
das rücksichtslose Eintreten für die Interessen der christlichen Ar¬
beiter vergessen . Jahrzehntelang wurde ihm ein
Reichstagsmandat verweigert .

Im Sommer 1912 kämpfte Herr Schlack einen ähnlichen
Kampf wie beut« . Damals fahte unter dem Segen des
Trierer Bischofs der Verband katholischer kauf¬
männischer Vereinigungen eine scharfe Resolution
gegendie Konsumvereine , denen er nicht nur Schädigung
des Kleinhandels vorwarf , sondern auch , dah sie „durch Einbe¬
ziehung der Eigenproduktion und des gesamten Erwerbs - und
Wirtschaftslebens auf eine neue Grundlage zu stellen beginnen ."
Di« katholischen Kaufleute forderten steuerliche Belastung
der Konsumvereine . Es war in jedem Punkte eine Paral¬
lele zu dem Angriff der Regierung Brüning auf die Konsumver¬
ein« . Neben demagogischer Mittelstandsretterei wirkte der grund¬
sätzliche Hah gegen das Genossenschaftswesen .

Auch damals Mrte Herr Sch.Iack eine scharfe Klinge . In seiner
Derbandszeitung lieh er schreiben :

„Es kann nicht genug darauf hingewiesen werden, dah diese Aus-
nabmebesteuerung nicht mehr und nicht weniger bedeutet als eine
weitere Verteuerung der Lebensmittel der brei¬
ten Massen des Volkes . . . Diese unehrliche Politik
mit Hintergedanken , welche sich als Hüter von Thron und
Altar aufspielt , um ihren Geldbeutel aus Kosten der Konsumen¬
ten leichter füllen zu können . . .

"
Ebenso wenig wie sich jetzt etwa Herr Esser dem Angriff auf die

Konsumvereine widersetzt bat , verteidigten damals die anwesenden
Abgeordneten Marx und T r i m b 0 r n die christlichen Genossen¬
schaften . Herr Schlack war weiter unbeliebt . Als er nach der Re¬
volution als Regierungspräsident in Aussicht genommen
war , wurde seine Ernennung voll seinen eigenen Parteifreunden
hintertrieben .

Jetzt must er erkennen, dah die Rechte des Zentrums zurück will
hinter 1912 ! Seine Erregung ist verständlich und die tiefe Bedeu¬
tung seines Wortes vor der reaktionärsten Regierung seit der Re¬
volution wird sichtbar . Das persönliche Sckticksol des Herrn Schlack
zeigt die Mchenbrödcl-Rolle - die die christlick'e Arbeiterbewegung
im Zentrum spielt !

Cbriftlich- soziale Sehnsucht » ach Seipel
Wien , 23. Avril . ( Eig . Draht .) Dir Reichsvarteilcitung der

Christlich-Sozialen bat am Mitwoch beichlossrn , Dr . Scivel nach sei¬ner Rückkehr uns Deutschland zum Widerruf seines Rücktritts zu
ersuchen .

Tod durch eine Eiftgas - Eranate
Die Wirkung einer Giftgasgranatc aus dem Weltkrieg, die in

einem Bewässerungsgraben liegen geblieben wnr . zeigte sich in
furchtbarer Weise an mehreren Knaben , die in Münchhausen
lOberelsah ) die Granate fanden . Die Kinder warfen das Geschahin eine Grube , wo es sofort explodierte und eine bläuliche Eist -
gaswolke über dir Miefe verbreitete . Zwei der Kinder , der zehn¬
jährige Josef -Galntner und der achtjährige Josef Hauser, atmeten
das 8a » ein und starben unter furchtbaren Schmerzen. Der zehn¬
jährige Leo Waldisvurger wurde in besorgniserregendem Zustandeins Krankenhaus gebracht . Es handelt sich bei der Granate um
ein deutsches Geschah, Kaliber 7,7 Zentimeter .
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KnLll zuteil werden lieh, und dem präzisen ziemlich rüstig ein-
berfchreitcnden Rhythmus , fielen Ausdruck und Kolorit auf , die
alles zu einer wundersamen Einheit »erschmelzen liehen. Aber auch
alle übrigen Chorsätze und besonders die Choräle , wurden in pracht¬
voller Gröhe und Straffheit hingestellt. Es ist Dr . Knöll auch rest¬
los gelungen beim begleitenden Orchester und den Soloinstrumen¬
ten (Ottomar Voigt , Sans O ch s « n k i e l . Karl Spittel . Paul
Kämpfe ) die seine geistige Klarheit und Sensibilität des Aus¬
drucks auf ein ideales Eleichmah von dynamischer und klanglicher
Einheitlichkeit abzutönen . Mit vortrefflicher Deklamation , aus¬
drucksvoller Dertiefung des Vortrags sangen Malie Fanz und
Magda Strack die Sopran - bzw . Alt -Arien . Wilhelm N e n t w i g
sang erstmals den Evangelisten . Da die ungeheuer schwierige Wie¬
dergabe dieser Bach-Partie auf der Höbe der technischen Vollendung
stand und Außerordentliches an Ausdrucksfähigkeit bot, Io ist es
nicht ausgefchlosien , dah Kammersänger N e n t w i g im Laufe der
Jahre als einer der ersten Vertreter der Evangclisten -Partie be¬
zeichnet werden kann. Franz Schusters Jesus bewahrte eine
vornehme Zurückhaltung , seine geläuterte Kunst prifs tief ans Herr.Die Bah -Partien gestaltete Adolf S ch ö p f I i n sehr charakteristisch .
Er fand die richtigen Akzentuierungen , die bei Bach nicht grob
und zu markant sein dürfen . Wilhelm K r a u h füllte und unter¬
strich mit fein gewählten Registern unserer schönen Festballeorgcl .Di« überfüllte Festlball « war während der ganzen Aufführung in
lautlose Andacht versunken.

Parsisal
Als der Wagnerkult in Deutschland in Blüte stand, glaubte man

der Mattbäus -Pasiion Parsifal als gleichwertig gegenüber stellen
zu müssen . Die Mattbäus -Passion ist dar einzige Werk, das wir
besitzen, durch das „anch der stumpfeste Sinn erleuchtet und mitge-
risien weiden muh"

. Parsifal dagegen kann nur von einem Gre¬
mium Auserlesener stofflich wie musikalisch „erfühlt " werden . Er
ist schon der heutigen Zeit nicht mehr geläufig . Die Auffübrungs -
zabl der Mattbäus -Passion mehrt sich von Jahr zu Jahr , die des
Parsifal vermindert sich. Karlsruhe hält an feiner Gepflogenheit
den Parsifal an den Osterfeiertagen aufzufübren , fest. Wir muhten
uns auch dieses Jabr wieder nach einer Vertreterin der Kundry -
Ralle umseben. Frau L 0 r e n tz - H ö I l i s ch e r , die als Gast ge¬beten war , bat früher schon an dieser Stätte den Beweis wahrhaft
berufener Künstlerschaft erbracht. Schon bei ihrem ersten Austritt
als Kundry spürt« man , dah die Künstlerin die richtige Einstellung
zu der schwierigsten aller weiblichen Wagnerrollen gefunden bat .Di« unklaren , unverständlichen, ungesunden aus einem krankhaften
Triebleben resultierenden vsychologischen Einzelheiten , aus denen
sich mosaikartig der Kundrycharakter ziisommensetzt - wurden bezwin¬
gend und erjchöv

'end non der Künstlerin detont oder diskret ongc -
deulet . Diese Kundry -Verkörverung war eine stikechte großzügige

Wirkungen - er kommunistischen
Verbrechen

Die sächsische Regierung ist an das Reichsministerium de» In¬
nern mit dem Ersuchen berangetreten , bei den Länderregierungen
ein Verbot der Demonstrationen zum 1 . Mai , soweit sie
unter freiem Himmel abgebalten werden sollen , anzuregen . Anlaß
zu diesem Schritt bat da» verbrecherische Treiben der Kommunisten
in Leivzig gegeben.

Im Reichsministerium der Innern besteht angesichts der Haltung
der vreuhischen Regierung , die an ein derartiges Verbot nicht denkt,
keine Neigung , dem Ansinnen der sächsischen Regierung »u entspre¬
chen. Seine endgültige Stellungnahme wird das Reichsministerium
des Innern nach Rückkehr des Reichsinnenministers Dr . Wirth noch
Berlin bekanntgebcn.

Segen Sas Verbrechertum in Ser KpO
Urteil der Leipziger SPD .-Funktionärc

Leivzig, 23. Avril . (Eig . Draht .) Eine Funktionärversammluns
der SPD . Leivzig fahte zu den verbrecherischen Bluttaten der Kom¬
munisten in Leivzig folgende Entschliehung: 1

„Die Funktionäre der SPD . Groh- Leipzigs sprechen ihren A b -
scheu aus gegen die Methoden eines angeblich politischen Kamp¬
fes, wie ihn die KPD . wieder am Ostersonntag in Leipzig geführt
hat . Diese Methoden haben nichts mehr zu tun mit dem Klasien-
kampf des sozialistischen Proletariats , sie sind unter politischer
Maske Handlungen verbrecherischer Elemente , die die .KPD . in
ihren Reiben hcranzüchtet. Die Funktionäre der SPD . Groh-
Leipzigs sprechen den Hinterbliebenen der Todesopfer , die die
bolschewistische Führung der KPD . auf dem Gewisien bat , ihr tief¬
stes Bedauern aus "

Vom prüfungsstmme!
Die Bremer Schutzpolizei unterhält eine Beomtenschule. Nach

sechsjährigem Kursus müssen die Teilnehmer eine Abschlußprüfung
oblegen ; wer die Prüfung nicht besteht , wird nicht zum Obcrwacbt-
meister befördert . Die Prüfung wird so abgebalten , wie das in
Deutschland in allen Schulen üblich ist, mit allen Schikanen und
allen Blödsinnigkeiten . An der Bremer Polizeischule bat sich dieser
Prüfungssimmel auf absonderliche Art gerächi : von 27 Prüf -
lingenfielen24 durch . Warum gibt die Stadt Bremen ihr
gutes Geld aus für eine so boshafte Institution ?

Hier wie in allen anderen Fällen gibt es nur ein Mittel zur
Abhilfe : alljährlich müssen alle Vorgesetzten der gleichen
Prüfung unterworfen werden wie die Prüflinge und die Exa¬
minatoren hinzu ! Welche seltsamen Ueberraschungen wür¬
den dabei herauskommcnl Wir prophezeien, dah an allen Gym¬
nasien zwar wohl die Mehrzahl der Primaner die Reifeprüfung
bestehen würde , aber nicht einer der Lehrer ! Gehen wir von den
Schulen zu den Behörden , so mühte bei der Anwendung dieses
Grundsatzes ein restloser Abbau aller höheren Beamten erfolgen.

Wenn schon geprüft werden soll , dann eben gründlich ! Wie wäre
es also , wenn die soviel gelobte Berechtigung in regelmäßigen
Zeitadständen immer auis neue nachgewissen werden mühte?

Neuer Ueberfall in OüfleiSorf
Düsseldorf, 23. April . Gestern abend versuchte ein etwa 28iährigkr

Mann ein Mädchen im Alter von 20 Jahren auf dem Vogelfanger -
weg in Düsseldorf zu überfallen . Er hatte die Dreistigkeit, in da»
Haus des Onkels, in das die Ueberfallene flüchtete, einzudringen .Ein Schmiere stehender Motorradfahrer , der das Serankommen von
Passanten bemerkte, warnte den Täter , und beide ergriffenmit dem Motorrade die Flucht. Die Ueberfallene wurde von Haus¬
bewohnern ohnmächtig auf der Trevve gesunden und war erst beite
vernehmungsfähig .

Bor der Englandfahrt des „Graf Zeppelin "

Fricdrichshasen , 23 . April . Die für den Donnerstag ongesetzie
Werkstättcnfabrt des „Graf Zeppelin " wird nach einer Mitteilung
des Luitjchifibaues Zevvelin nicht ausgciührt . Der Start des
„Graf Zeppelin " wird Samstag früh zur Englandfahrt mit etwai¬
ger Landung im Luftschiiibafen Cardington sein .

JuliusLOWttivemerplatz
.»«Hp«eII a >0

Leistung, bei glänzend stimmlich disponiertem Organ , dem eine un-
gemein reiche Ausdrucksdifserenzierung zu Gebote steht . Piano und
Forte dieser mächtig ausladenden Stimme haben gleich weick<en
Schmelz . Frau Lorentz - Höllischer ist vollkommen unab¬
hängig vom Kapellmeister . Sie ist daher in der Lage, frei , sinnge¬
mäß und vortiturgetreu zu gestalten. Es ist zu hoifen, da wir nun
Kontakt mit der grohen Künstlerin gefunden haben, ibr öfters hier
auf der Bühne zu begegnen. Die Parsifalbeictzung zeigte im übri¬
gen gegenüber dem Vorjahr auf der Bühne wenig Veränderung .
Theo Strack (Parsifal ) war glänzend disvonicrt . er schönste aus
Vollem. Der Eurnemanz ist Adolf S ch ö v f I i n s beste Wagner¬
rolle. Der Wucht der gewaltigen Stimme Josef R ü h 1 s ( Amfor-
tas ) konnte das Orchester nichts anbaben . Mit vastoscr glanz - und
klangvoller Stimme sang Franz S chu st e r den Titurel . Karlheinz
Löser gab dem Klingsor eine dramatische wuchtige Ausdeutung .
Rudolf Schwarz war mit der musikalischen Leitung betraut . Er
hielt sich an die grohen Linien , mit ihren oratorienartigen , vsal-
modierenden, sich unzählige Male wiederholenden musikalischen Ge¬
bilden . Für die Parsiialregie zeichnete keiner unserer vier Overn -
regisseure. Sie waren anscheinend aus Osterurlaub . -̂ t .

Bad . Landestheatee . Zur Wiederholung kommen : am Donners¬
tag , 24 . Avril , für die Volksbühne das Schauiviel „Die Affäre
Dreyfuh"

, am Freitag , 25 . Avril , Rossinis komische Over „Ange¬
lina "

, am Samstag , 26. Avril , Shakespeares neueinstudierte Tra¬
gödie „Othello " und am Sonntag , 27. Avril , Hal^vys „Die Jüdin "
und — im Konzcrthaus — das Schauspiel „Der Mann , der leinen
Namen änderte " von Edgar Wallace . — Die erste Wiederauffüh¬
rung von Schillers Trauerspiel „Don Carlos "

, von Dr . Waag neu
einstudiert , ist auf Mittwoch , 30. Avril , angesetzt . — In Vorberei¬
tung befinden sich das Schauspiel „Brülle China !" aus dem Neu-
Russischen von S . Tretiakow und das Schauspiel „Marius " aus
dem Französischen von Marcel Pagnol .

Deutsches Theater im Ausland . Frankfurter Künstlertheater für
Rhein und Main . Intendanz : Hans Meißner . Mit einer Serie
von 3 Aufführungen von Goethes „Ursaust" in der Zeit vom 13 .
bis 15 . April hat die Bühne iür diese Spielzeit ihre Tätigkeit in
Luxemburg beendet. Insgesamt wurden nach dem Nachbarland
sieben Svielreisen unternommen , die mit 18 Ausführungen die
wesentliche vlanmähige Vertretung deutscher Theaterkultur dar -
stellcn . Die seit 1920 alljährlich stattfindenden Eastfviele brachten
der Bühne in diesem Jahr besonders srohe und lebhafte Erfolge .
Zur Darstellung gelangten : Goethe : „Der Urfaust "

, Schiller : „Die
Verschwörung des Fiesko zu Genua"

, Ibsen : „Die Stützen der Ge¬
sellschaft" , Shaw : „Candida "

, Andersen Nexö : „Die Leute aus
Danaaard "

. Bcrstl : „Dover- Calais "
, Zuckmaver : „ Katharina Knie"

Für die Svielczit 1930/31 werden 8 Svielreisen vorbereitet unter
gleichzeitiger Erhöhung der Aufsübrungszisser auf 26.
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fvciftoot Baden
Badische Landtagswahl im lahre 1929

Die Wahlbeteiligung
P .A . Dos Badische Statistische Landesamt bat in den letzten Ta¬

gen die Ergebnisse der badischen Landtagswabl vom 27. Oktober
vor . Js . in einem umfangreichen Druckbest (115 Seiten mit 2 Kar¬
ten und ausfübrlichem Register) veröffentlicht. Besondere Beachtung
verdient der Abschnitt über die Wablbeteiligung . Von den
1 X Millionen (genau 1 538 690) Stimmberechtigten sind 944 241
Personen , d . s. 61,4 v. §>. aller Stimmberechtigten , »ur Wahlurne
geschritten. Gegenüber der Landtagswabl im Jabre 1925 hat die
Zahl der Abstimmendcn um nahezu 165 000 zugcnommen. Man gebt
wobl nicht febl , wenn man diese Zunahme in erster Linie mit der
Wahlrechtsreform des Jahres 1927 ( Verkleinerung der Wahlkreise.
Wegfall gebundener Listen usw .) in Verbindung bringt . Vergleichs¬
weise sei angeführt , daß die Wablbeteiligung bei der Landtagswahl
im Jabre 1921 rund 69. bei der Wahl zur badischen Nationalver¬
sammlung im Iabr 1919 sogar 88,1 v . ö . betragen hat .

Innerhalb der einzelnen Amtsbezirke und Landesteile war
die Wahlbeteiligung im vorigen Jabr überaus verschieden . Ueber
dem Landesdurchschnitt ( 61,4 v . §>.) stehen 20, unter dem Landes¬
durchschnitt 19 Bezirke. Die Wahlbeteiligung im Amtsbezirk
Karlsruhe entspricht gerade dem Landesdurchschnitt. Die
Höchst zahl der Wahlbeteiligung entfällt auf den Amtsbezirk
Tauberbi schofsbeim mit 74,6 v . £>. ,

' dann folgen die Amts¬
bezirke Buchen mit 73,6 , Wicsloch mit 72,9 , Adelsbeim mit 70,9
v . H . Eine Wahlbeteiligung von über 69 v . H . haben die beiden
Bezirke Mctzkirch und Heidelberg. Es sind also hauptsächlich die im
Nordosten unseres Landes gelegenen Landesteile mit ländlicher und
vorwiegend katholischer Bevölkerung , die sich bei der letzten
Landtagswabl durch besonderen Wahleifer hervorgetan
haben . In den Bezirken Müllbeim , Lörrach und Kehl hat es
noch nicht einmal die Hälfte der Stimmberechtigten über sich ge¬
bracht. von ihrem Wahlrecht Gebrauch zu machen . Im Amtsbezirk
Müllbeim sind nur zwei Fünftel der Stimmberechtigten , in Lörrach
und Kebl je 48,7 v . H . zur Wahlurne geschritten. Eine geringe
Wablbeteiligung hatten auch die Bezirke Oberkirch (53,7 v . H .) >
Bübl (54,2 v . H .) und Neustadt (55,6 v . H .) .

Geht man aus die Wablbeteiligung in den einzelnen Gemein¬
den ein . so ergibt sich, daß in 1077 Gemeinden über die Hälfte
aller Stimmberechtigten von ihrem Stimmrecht Gebrauch gemacht
hat . in den übrigen (449) Gemeinden bleibt die Wahlbeteiligung
unter 50 v . H . In 288 Gemeinden des Landes sind drei Viertel und
mehr aller Stimmberechtigten zur Wahlurne gegangen ; diese Ge¬
meinden verteilen sich auf sämtliche Amtsbezirke mit Ausnahme
von Lörrach, Müllkeim und K e h l . In den Amtsbezirken Wein -
beim und Oberkirch weist nur je eine Gemeinde eine Wahl¬
beteiligung von über 75 v . H . auf . Auf den Amtsbezirk Adelsheim
entfallen 17 . auf Buchen 25. auf Taubersichofsheim 34 Gemeinden
mit einer Wahlbeteiligung von 75 und mehr v . S . Eine Wahlbe¬
teiligung vmr über 90 v . S . ist in 32 Gemeinden des Landes fest-
gestellt worden, davon liegen 10 im Amtsbezirk Tauberbischofsheim,
7 im Amtsbezirk Buchen und 5 im Amtsbezirk Adelsheim . Es han¬
delt sich dabei durchweg um ausschließlich oder vorwiegend katho¬
lisch « Gemeinden ; der Anteil der Katholiken an der Gesamt¬
bevölkerung der Gemeinden schwankt zwischen 95—100 Prozent . Die
Höchstbeteiligung von Stimmberechtigten (97,5 v . H .) ist in Gissig -
beim (Amtsbezirk Tauberbischofsheim) zu verzeichnen . In 16 Ge¬
meinden bleibt der Anteil - der Abstimmenden an der Gesamtzahl
der Stimmberechtigten unter 25 v . H . Die geringste Wablbeteili -

gung ist in den Gemeinden Brombach bei Heidelberg (14,1 v . H .) ,
Dattingen bei Müllbeim ( 15,7) , Grafenbausen bei Lahr (17,2) ,
Marlen bei Ofsenburg sowie Stollbofen bei Bübl ( je 17,4)
festgestellt worden.

Verhältnismäßig gut hinsichtlich ihrer Wahlbeteiligung haben
die Städte mit 10 000 und mehr Einwohnern abgeschnitten. An
erster Stelle steben die Städte Bruchsal mit 71,7 v . H . und
Singen mit 71,5 v . H . ; cs folgen die Städte Weinbeim mit 70,6 v.
H . und D u r l a ch mit 70,5 v . H . Karlsruhe und Mannheim
haben je eine Wahlbeteiligung non etwas über 61 v . H . An l c tz-
t e r Stelle wären die Städte Lörrach mit 55,4 v . H . und Baden -
Baden mit 58,5 v . H . zu erwähnen .

Oer Orbeiismarkt
in Südweflüeutfchlan-

Langsame Besserung
Dos Landesarbeitsamt Südwestdeutschland teilt mit : In der

ersten Hälfte des Avril bat sich im Bezirk des Londesarbeitsamts
Südwestdeutschland die saisonmäßige Entlastung des Arbeitsmarktes
wc -bl weiter durchgesetzt , aber sie blieb in ihrem Ausmaß noch mehr
gegenüber dem Vorjahr zurück, als in der zweiten Märzbälfte . Die
Zahl der Personen , die am 15 . April bei den Arbeitsämtern vor.
gemerkt waren , belief sich noch auf 156 300 ; sie ist um rund 13 000
gegen den Monatsanfang gefallen , ist aber um über 24 300 höbee
als Mitte April v . Js . . . v

An der Entlastung des Arbeitsmarktes >n der ersten Avrilbalfte
batten wiederum Baugewerbe . Landwirtschaft und Industrie der
Steine und Erden vorwiegenden Anteil , aber auch die anderen Ge -
werbegruvven erfuhren durch die bessere Beschäftigung der Schlüssel -
gewerbe eine Erleichterung . Eine merkliche Verschlechterung bot
zum Quartalswechsel nur die Lag« in den Angestelltenberufen er-
litten ; Mitte Avril waren 13 700 Angestellte eingetragen , das sind
um über 800 mehr als Ende März . Die Mehrbelastung des Ar¬
beitsmarktes gegenüber dem Vorjahr erstreckte sich jetzt auch auf die
Saifongewerbc , die Ende März noch niedrigere Zahlen gegen das
Vorjahr aufzuweisen batten .

Als ungünstiges Zeichen für die Entwicklung muh es auch gedeutet
werden, da « die Zahl der aus der versicherungsmäßigen Arbeits -
losenunterstützung ausgeschiedenen Personen höher ist als die Ab¬
nahme der Arbeitssuchenden überbauvt . Die wegen Erschöpfung
de» Unterstützungsanspruchs ausgesteuerten Personen .belasten in der
Mebrzabl den Arbritsmarkt weiter . Nur »um Teil gelangen sie in
den Genu« der Krisenunterstützung, deren Inanspruchnahme immer
noch im Steigen begriffen ist .

Der Stand an unterstützten Arbeitslosen war am 15 . Aprrl 1930
folgender : In der versicherungsmäßigen Arbeitslosenunterstützung
81 624 Personen (68 010 Männer . 13 614 Frauen ) , in der Krisen¬
unterstützung 14 467 Personen (11401 Männer , 3 066 Frauen ) .

Die Gesamtzahl der Unterstützten fiel in der Zeit vom 1 . bis 15.
Avril um 13 405 Personen oder um 12,2 v . H . von 109 496 Personen
(91981 Männer , 17 515 Frauen ) , auf 96 091 Personen (79411
Männer . 16 680 Frauen ) ; davon kamen auf Württemberg 34 963
«egen 42 172 und auf Baden 61128 gegen 67 324 am 31 . März 1930.

Im Gesamtbezirk des Landesarbeitsamts Südweftdeutschland
kamen am 15 . Avril 1930 auf 1000 Einwohner 19,1 Hauvtunter -
stütznngsemvfänger gegen 21,8 am 31 . März 1930 und 16,4 am
15. Avril 1929.

Briefkasten der Redaktion
Weiber . Wir glauben , di« Akten über die Angelegenheit nun

ßinoA äm xUg Sttult
Oer Zauber des AeuvorKer MMionerwerKehrs

Das wilde Donnern der Subway -Exvreb -Züse , die zwischen we¬
nigen Haltestellen durch den langgestreckten Körper Neuyorks rasen,
noch in den Obren , steht man an irgend einer Stelle dieser Riesen¬
stadt auf einen Augenblick still und erinnert sich an die Ankunft
hinter der Freiheitsstatue und siebt wieder »wischen den feinen Ne -
bclwellen die kleinen Schlepper Nicholson , Darret und Michigan ,
die . gerade ein neues wunderbares Motorschiff, verbissen wie tlÄ -
kllhne kleine Käfer anfallen und in den Pier bugsieren. Wir erin¬
nern uns der öden langen Halle mit den Schiebetüren , gegen die
Dampfer hin , die dann geschlosien werden , wenn alle Passagiere an
Land sind.

Die amerikanischen Zollbeamten eilen mit dem schmalen weihen
Gcväckstreisen der Passagiere von Gepäck zu Gepäck um es — meist
— flüchtig zu revidieren , während auf dem Dampfer die Kommis¬
säre — den Ankömmlingen einen Stuhl anbieten — die Pässe re¬
vidieren . Dann ist alles erledigt , und der Passagier — wenn auch
nur formell — zu einem amerikanischen Bürger geworden ; er ist
frei und kann tun und lassen was er will .

Der Träger bringt die Koffer zu einer Rolltreppe , unten warten
schon die orangefarbenen Taxi und in der nächsten Minute ist man
in Neuyork, nicht anders als einer der sieben Millionen Einwoh¬
ner der Riesenstadt.

Rote Häuser fliegen während der Autofahrt vorbei ; die Feuer¬
leitern hängen wie Spinnennetze an den Außenwänden — über uns
lärmt die Hochbahn , aufgerisiene Straßen und dünne , langfingrige
Krane beben die Erde aus einem schmalen Geviert für einen Stahl¬
bau . Nein , so wie bei uns ist es mit dem Bauen hier nicht ; der
Bau eines Wolkenkratzers gebt, ich möchte fast sagen , still und ab¬
geschlossen für die Außenwelt vor sich. Die Fußsteige müssen frei
bleiben , knapp abgevlankt arbeitet man binter den Holzzäunen und
läßt den Bau emporwachsen und eines Tages stebt er da , wie alle
die andern Häuser.

Ein fortwährendes Grollen und Donnern hängt über dieser
Stadt ; es kommt von lärmenden Hochbahnen und Untergrundbah¬
nen . die wie das stürmische Blut den Körper der Stadt durchziehen ;
es schmerzt in den Obren der Europäer und klebt stundenlang an
allen Nerven seines Körpers ; es kommt aus allen Richtungen, von
oben herab , von links und rechts und von unten herauf .

Es ist der ewige wilde Kreislauf des Verkehrs : „down town"
und „uv town"

Downtown ! Ein einziges Wort , ein Zauberwort : in die Stadt ?
Der Traum der Amerikaner , der Sammelpunkt des Talmi und des
Glitzerns , und das Zentrum der Kunst und des vielen Geldes , des
Verdienens und des Reichtums.

Down town ! In unserer Zeit jenes betäubende Wort von Glück
und Sorglosigkeit, in erhöhtem Maße , als es je in Paris ähnliche
Geltung batte oder auf dem „Kurfürstendamm " in Berlin und —
einst — auf der Ringstraße oder der Kättnerstraße in Wien .

Ein winziges Stückchen Straße in dieser Riesenstadt, auf dem
Broadway , wo das irrsinnige Sviel der Lichter frühzeitig in der
Nacht beginnt ; wo in der Dunkelheit , die dovvelt so stark wirkt ,
plötzlich ein Wolkenkratzer in das Schwarz der Höbe rast, matt be¬
leuchtet ; und dennoch bat man das Gefühl, als ob die großen Städte
Europas mit ihren Lichtzentren diesem winzigen Stückchen nicht
nachstünden. Wir war es damals »ur Lichtwoche in Berlin ?

Alles muß seine Grenzen haben !
Schöner, ja unvergeßlich sind die Lichterketten der Auto« , dl« sich

wie Perlenschnüre an die Straßen hängen ; hinab und binauf durch
die breiten Straßen , wie eine Berg - und Talbabn und dies in der
Nacht zu seben ist mehr, viel mehr , als jenes Stückchen Down town ;

oder an einem Sonnentag , wenn draußen über dem R« er der
silbrige Nebel steht, und wenn man durch die breiten
nungen in das bezaubernde Gemälde einer fernen Stadt stebt ;
immer wieder ist eine Stadt da , an jedem Stra heuende eine
und immer sind andere Menschen da , ein andere » Volk, dar ^ ,
wandert und umherzieht in Neuyork wie es sefne Avbel" ^
wollen.

Gleich bleiben nur die kleinen Lunchrooms, die kleine» 3t# *!
rants , von Chinesen bedient , Lokale mit wenigen gedeckte« WA ,
auf denen die Kerzen brennen und die Boys und Girls ibr
esien.

Man könnte hier mit einer roten Kavve und Schellen an
grünen Weste in ein Lokal kommen und niemand wurde sich
darum kümmern. . ,

Phantastik und Naivität mischen sich hier . Mitten in der d««^ !
Nacht stehen plötzlich hunderttausend beleuchtet« Fenster, di« in
Dunkelheit schweben , hoch binauf , wie eine Schar entflogener . ^
pions . Alte Turmfriese , deren Kitsch sich in der Höhe und in
Nacht versteckt, recken sich über die niedrigen Häuser der R«E
der Reichen. Und neben den Autosenltern wachsen die Häm<*
hoch binauf , daß man kein Ende der Mauer sieht . . . .

Ohne Unterbrechung von Minute zu Minute donnern die ^
der Untergrundbahn , des „Subway " und der Hochbahn durch s
Stadt . In den eisengrauen Wagen der Untergrund drängen PU
Menschen in die Ervreßtrains ; die Schaffner stehen an ihren
hebeln zwischen den einzelnen Waggons und drehen die Türen ^
den Stationen auf ; die vlumven Drebstöcke knallen zu hundertes
den groben Stationen ; fünf Centmünzen fliegen in die Büchen¬
den Eingängen und werden von irgend jemand durch ein
berungsgals am Apparat kontrolliert ; die Zeitungen der
bleiben zu Hunderten auf den strohgeflochtenen Sitzen liegen ^
werden von anderen Fahrgästen mitgenommen oder von den
nein an den Endschleifen der Linien aufgenommen und geia»»"

^
Kaum , daß es jemand einfällt , eine Zeitung , die er bereit' ^

losen , mitrunebmen ; jedes Blatt , mit dem er fertig ist , wirst ** ^
fach in ein Straßeneck; die Straßenkehrer , die weiß gekleidet^
Köche aussehen , fegen ununterbrochen , und dennoch sind alle
ßen voll von Papier und Abfällen , die aus den Fenstern der "

Ter kommen .
Alles kennt nur ein Ziel : Down , town , „hinab " in die ^

Dort ist die Over , sind die Theater und die Kinos , sind dieses ,
schreiblich kindischen Vergnügungen wie wir sie im Prater u»®
lichen Parks finden , Lokale, wo man in Drebavvaraten füt * ^
Cent Dinge sehen kann, die für Menschen unter sechzehn NA
verboten sind , Schießbuden und Kraftmaschinen neben luk »' '

,<i
Restaurants und Theatern und phantastischen Gebäuden , Jv .
mattbeleuchtete Fenster zwanzig Stockwerke hoch in der Nacht ly

Immerfort rasen die Züge „down town"
, wenn sich die

drehen und die elegant uniformierten Kinovortiers zu Ans^
entwickeln , um zu versichern , daß John Darrymore und Norm« *

madge wirklich erstklassige Schauspieler sinh. ^
Aber hinter all dem steckt das urewige Sehnen noch Lickt ^

Glanz , das den Flitter auf di« Hüte der Girls und in das
kleinen Büromädels wirft , ganz ebenso wie in die Brust der J: „f!
Mannes , dem es möglich ist, an einem Tag durch SpekulAV
hunderttausend Dollar zu verdienen , zittert dieses ewige ~ 'w
Menschheit „Hinab in die Stadt " . . . . down town.

Ludwig Welfen » » ®

Au* alße* Weit
Selbstbezichtigung eine» Lustmörders

D ü f l e l d o r f , 23. April . (Eig . Draht .) In Düsseldorf hatte sich
vor einiger Zeit ein Landstreicher namens Bäder de« Lust¬
mords a » vier jungen Leuten in verschiedenen Gegenden
Deutschlands berichtet . Da feine Behauptungen über einen Mord
bei D a r m st a d t von der dortigen Polizei als falsch bezeichnet
wurden , stand die Düsieldorfer Polizei seinen Behauvtungen bisher
sehr mißtrauisch gegenüber. Jetzt bat sich herausgestellt , daß seine
Auslagen bezüglich eines Mordes in Niendorf bei Travemünde
in Einzelheiten richtig find. Röder wurde deshalb zur weiteren
Feststellung des Tatbestandes nach Kiel transportiert .

Beim „Fensterln " erschlagen
In dem Augsburger Borort Gersthofen machten vier Burschen mit

Pfeifen und Schreien bei zwei Mädchen des Landwirts Jakob Hin¬
termeyer Besuch . Der Landwirt und sein Knecht wollten die unter¬
nehmungslustigen jungen Leute abwebren . Der Knecht riß eine mit
Nägeln besteckte Latte vom Eartenzaun ab und schlug auf die Bur¬
schen ein . Der 19jährige Knecht Wilbelm Jäger wurde so schwer
verletzt, daß er kurze Zeit darauf starb . Der 23jährige Joseph Jeiß
erlitt eine schwere Gehirnerschütterung und schwebt in Lebensgefahr .
Der Landwirt Hintermeyer und Joseph Beck wurden in das Unter¬
suchungsgefängnis Augsburg eingeliefert .

. Verhängnisvoller Irrtum
Stargard . 23. Avril . Der 60 Jahre alte Bauernhofbesitzer Lind-

ner aus dem benachbarten Witlchow wollte sich, nachdem er von der
Feldarbeit beimgekcbrt war , mit einem Schluck Wein stärken . Ver¬
sehentlich ergriff er eine Flasche mit Lysol und trank daraus . Er
wurde sofort in ein Krankenhaus überfübrt , starb dort jedoch
nach wenigen Stunden .

Sin Himmelschreiber abgestürzt
Aus dem Flugplatz in Hannover stürzte der bekannte Himmel¬

schreiber Freiherr von Feilitzsch mit dem Flugzeug „D 1634" ab.
Feilitzsch fiel mit seinem Apparat vor die Verladerampe des Flug¬
hafens . Bei dem Absturz wurden sämtliche Telephonleitungen des
Flughafens zerstört. Das Flugzeug ging in Trümmer und ver¬
brannte . Der Pilot wurde von Soldaten der zweiten Komvagnie
der Kraftfabrabteilung 6 und der Maschinengewebrabteilung aus
den Trümmern geborgen und sofort ins Krankenhaus transportiert
Er erlitt einen Bruch des rechten Unterarmes .

Schiffsuntergang im Ionischen Meer
Athen , 23. April . Wie gemeldet wird , kamen in Pyros drei

Italiener an Land , die erklärten , die einzigen ^ leberlebenden der
23kövfigen Besatzung des italienischen Dampfers „Frederico Ca¬
rola " zu sein , der infolge einer Kesselexplosion am Samstag zwi¬
schen Zante und Kepbalonia untergegangen sei .

Die Entführung aus dem Serail
Das Mitglied einer in Smyrna gastierenden Truppe von Ove-

rettenschauspielern, der Schauspieler Muammer . verliebte sich in
die schöne und geistreiche Tochter des allmächtigen Gouverneurs
von Smyrna , des Generals Kiafim Pascha. Die junge Dame er¬
klärte ihrem Vater dieser Tage , daß sie Muammer und keinen
anderen heiraten werde, worauf der Vater , der in einer solchen
Heirat eine „Mesalliance " sah , seine Tochter in seinem Hause ein-
sverrte . Dem Schauspieler Muammer gelang es aber mit Hille
seiner Kameraden , in das Haus des Gouverneurs einzüdringen
und das Mädchen zu entführen . Die beiden Liebenden bestiegen
den Dampfer ,Ml Dschemal " und reiften nach Stambul. Als der

Gouverneur von dem Verschwinden seiner Tochter und
reise des Schauspielers erfuhr , setzte er Himmel und

' Bewegung , um seiner Tochter wieder habhaft zu werden. I "
bul wurde das Paar von der am Kai wartenden Polizei ^
Die Freunde des Schauspielers , die sich in großer Zabl **)•? /
den hatten , verursachten jedoch durch einen schlauen Tr»

, p
Panik am Kai . In der allgemeinen Verwirrung gelang c
Liebespaar , den Polizisten zu entkommen.

Deutscher Weltrekord im Geschwindigkeitsslug
Darmstadt , 23. Avril . In Fortsetzung der LeistungsilE ^

dem von der Akademischen Fliegergruvve Darmstadt ^
kleinen Doppeldecker „D 18" startete heute früh der S lu Sr ,
Meininger zu einem 100 Kilometer -Gc .
und Landungsstelle lagen bei Bickenbach an oer
Rundslug führte über Neu-Jsenburg -Erfenbeim . Es
vorläufiger Feststellung eine Stundengeschwindigkeit von *

}{t K
Meter erzielt . Der Weltrekord für Kleinflugzeuge dieser . -"-. . ^
auf 192 Stundenkilometer . Die Anerkennung der Le' »
Darmstädter Flugzeuges hängt von der Nachprüfung ^
apparate durch die Flugbehörde ab.

Paragraph 51 für Frau Momm „
>

Gegen die des Versicherungsschwindels beschuldigte v
n? «vmm f PRrtfa'rutttO 1̂ '

44.lll .ri.lllUl .llUl UU VU | U(1 UV» 74 U L (JUH11lU/vr i
Momm soll in dieser Woche aus der Berliner Cbarrr ^

ehemaligen Regierungspräsidenten Momm ( Potsdam )
B ,

scheinlich keine Anklage erhoben werden , da ibr %
Anormalität der Schutz des 8 51 »ugesichert werden du
Momm soll in dieser Woche aus der Berliner Cbarrr ^
werden und für längere Zeit ein Sanatorium austume

Ein Eifersuchtsduell peidf |ji
Zwei heißblütige Tänzerinnen in Mexiko- City liebte»

selben jungen Mann , der in dem Lokal ihres Eosrso >^ ^ e^
licher Stammgast erschien . Als eines Abends der I »u^ ^
sichtlich das eine der Mädchen vorzog , sann die fluf V
besonders blutige Rache . Sie forderte die Nebenbubler ' j Sy
len . Die Tänzerin nahm die Forderung an . ? c«e (
dantinnen begab man sich nachts um 3 Ubr in ein« *»

e ffu-. j<
stadt und focht das Duell im trüben Schein einer
nun die Beleuchtung zu ungünstig war oder ob die
Vlick der Duellantinnen trübte — genug : sämtliche 4 cn , 9'jrannnnen trurnc — genug : inmiw röcn , »jr
schlisse , die von den beiden Gegnerinnen abgegeben » J
sebl . Männer hätten vermutlich dieses sruchtlose
abgebrochen, wären Arm in Arm in eine Kneipe «

r; j<i ffiArlrtftitimrtcrfmfinOCtt T1 . . ai.hätten sich wieder bei einem Versöbnungsschovven t 50̂

gefunden. Nicht so die erbosten Rivalinnen . Gine »vg
c§ 1aW ,

die andere wollte daraufhin nicht den Kürzerenandere wollte daraufhin nicht den Kürzeren ziebe - F
erbarmungslosen Rabkampf mit Messern und Finger ^ i» j»;
die Sekundantinnen gaben ibre Unparteilichkeit
sich in das Handgemenge. Als schließlich dies Bonze ^ge»

P*A Tn « n{«e 9Tm(Hftll «H Tf' rflt /. iten sich die vier Amazonen recht beträchtliche Ber ^
bracht. Die Damen wurden ins Krankenbaus ged

Hungertod in China v
London . 24. Avril . (Funkdienst.) « »* £ * * *"

«{& **! » &
Scheust wird gemeldet, daß von den 6 Millionen
Provinz in den letzten Monaten nickit ineniaer
Millionen »erhungert sind oder kurz vor
Auf den Straßen der Hauptstadt sollen u»zahl«ae
«sicht bestattet werden können.
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Sewerkfchaflsvewegung
Zur Lohnbewegung der Bauarbeiter

. Freitag , 18 . Avril , tagte in Karlsruhe eine außerordentlich « V «-
nrlstouferen , des Deutschen Bauarbeiterverbande «, die sich in der
Hauptsache mit dem Abschluß der diesjährigen Lohnbewegung zu
belchäftigen batte . Einschließlich der Mitglieder des Bezirksvorstan -
der waren 87 Delegierte erschienen . Von diesen waren 38 Kollegen ,

sind zwei Drittel , die im Beruf stehen . 19 Kollegen , also ein
Drittel , waren Angestellte . Der Bezirksleiter , Kollege Sorter ,
berichtete über den Verlaus der Verhandlungen »wischen den Par .
beien und vor den Tarifämtern in den Tarifgebieten und über die
" » Handlungen vor dem Haupttarifamt , welch letztere mit end¬
gültigen Entscheidungen für das Tarifgebiet Pfal » sowohl als auch
mr dar Tarifgebiet Baden abgeschlossen wurden . Harter stellte fest,
bah das reaktionäre Vorhaben der Arbeitgeberverbände restlos
^ bgewebrt worden sei . Die Arbeitgeber glaubten die sehr
Wecht , Konjunktur im Baugewerbe dazu ausnützen zu sollen , den
Bauarbeitern die Löhne zu kürzen . So wurde von den Herrschaften
«bbau der Löbne beantragt , und zwar nicht weniger als 13 Pfg .,
b» Stunde in Mittel - und Oberbaden und 14 Pfg . in llnterbaden .

reaktionären und vertragsfeindlichen Unternehmer in der Pfalz
dingen noch weiter . Sie wollten 18 Pfg . die Stunde abbauen . Je »
benfall » waren sich die Unternehmer in der Pfalz klar darüber , dah

auf Grund der Einstellung des logenannten Unparteiischen , eine »
verrn Schneller , mit ihren Abbauanträgen nicht kleinlich sein
brauchten . Der Beweis bierfür wurde schon bei den Verhandlungen

dem Tarisamt I erbracht . Schneller fällte allein den Schieds »
wruch mit 4 Pfg . Lohnabbau . Dabei blieb es auch vor dem .Tarif »
amt n . ■
^ 3iit das Tarifgebiet Baden kam es im Tarifamt l »u keinem
« vruch. Im Tarifamt II wurde mit 6 gegen 5 Stimmen entschie¬
den , dah die seitherigen Löhne ein Jahr weiter laufen sollen . Hör »
*** wies weiter daraus bin , dah beide Entscheidungen vor das
vaupttarifamt gebracht werden muhten . Ebenso muht « sich
ba» Haupttaritamt mit einigen anderen Anträgen beschäftigen . Es
bandelte sich dabei um die Akkordlöhne in Mannheim
^ d vor allem um hie Besserstellung der am Schluchseewerk
balchäftigten Arbeiter . Beide Anträge fanden vor dem Haupttarif »
"Mt keine Zustimmung . Die Streitfrage wegen den Akkordlöhnen
!gurde an das Tarifamt II »urückverwieien , während der Antrag
'Ur die Besserstellung der Schluchseearbeiter ganz abgelebnt
wurde.

Nachdem Kollege Harter noch eingehend auf die gegenwärtig «
Attische und wirtschaftliche Lage hingewiesen hatte , setzte die
Diskussion ein . Scharf wurde das Verhalten der Unternehmer
®* aei % elt und dabei unzweideutig »um Ausdruck gebracht , dah

Bundesmitglieder des Bezirks Karlsruhe die diesjährige Kon -
iUnkturpolitik der Unternehmer im Gedächtnis behalten werden ,
^ ie die Stellung der Delegierten , die ca . 16000 Mitglieder zu
^» treten batten , zu der Tätigkeit der Verhandlungskommissionen
2 Jr . kam in folgender , einstimmig beschlossenen Sntschliehung »um
Ausdruck. Diese lautete :
. »Die am 18 . Avril 1930 sehr stark besuchte Bezirkskonferenz des
Deutschen Baugewerksbundes , Bezirk Karlsruhe , ist überzeugt da »
®011, dah die Verhandlungskommission sowohl aus bezirklicher wie
^ "traler Grundlage anlählich der Lobnverbandlungen 1930 ihre
w>lle Pflicht und Schuldigkeit getan habe und spricht ihr deshalb

*• Vertrauen aus . Die Bezirkskonferen » erwartet , dah wir in
^ ke» kommenden Versammlungen dafür eintreten , dah der letzte
^ auarbeiter der Organisation , zugeführt wird ; um in Zukunft die
^ bbaupläne der Unternehmer wirkungsvoll bekämpfen zu können
. 5 ° darüber hinaus Erfolge erzielt werden , die der Bauarbeiter »
"Wt die Möglichkeit gibt , menschenwürdig leben »u können .

"
Die Lohnbewegung im Bezirksverband Karlsruhe bat nun ihren
dichluh gefunden . Die Lohnbewegung 1930 war eine solche der
Zeitgeber . Die Bauarbeiter standen in der Abwehr . Der Ad »

^ Ehrkamvf wurde mit Erfolg geführt . Es muh dabei festgestellt
s

" °kn, dah die Unternehmer mit ihren reaktionären , arbeite ! »
'ndlichen Abbauvlänen , unter Ausnützung der schlechten Konfunk -

im Baugewerbe, nicht auf ihre Rechnung gekommen sind. Die
» «« werden diesen Versuch , die Lebensmöglichkeit der Dauarbei »

b
»u verschlechtern , wiederholen ; deshalb muh der Baugewerks

gestärkt und der letzte Bauarbeiter dem Bund zugefübrt

k»
n
n;

**nem ffie i tetcn Punkt beschäftigte sich die Konferenz noch mit
*>» {* *

e ^er Reparationsarbeiten in Frankreich . Kollege Sorter
über eingehend über die bisher gepflogenen Verhandlungen ;
$ 64

® * Dertragsbeschlüfse mit den Unternehmern und über da»
**it ,

m̂en
•
m' t iranzösischen Bauarbeiterverband . Die Konfe -

dqs,
mot mit dem Endergebnis zufrieden und war erfreut darüber ," Nn die Möglichkeit besteht , viele arbeitslose Bauarbeiter in

"" » ch unterbringen zu können .

Kleine badische kbronib
g . , Waldbrand

hi «1, 24 . Avril . Gestern nachmittag brach i« Wald «

*
^ ^ " arcksäule ein Waldbrand atz » . Die Feuerwehr

tiQe
' et « alsbald da « zerstörend « Element , das , durch feine mäch»

weithin sichtbar , grohen Schaden anrichtete Es
vpf, . uugeföbr 5000 Quadratmeter Waldbestand de« Brand « zu«

«» allen sein . Der Schaden wird auf 10 000 M geschäht .

y, , . Herzschlag bei Beerdigung
^ >est«^

" " ' Nvril . Heute früh wurde im nahen Hamberg die
^ ^ ineaa öer Umgebung , die Witwe Emerentia Erhard von
^ "br«nd

^ Ilcr 0tm " ebezu 96 Jahren zur Grabe getragen ,
jje Teil » *

® c
.
cri | i 8un 8 ereignete sich ein tragischer Todesfall , der

vaf)l { Ij/o er i "br erschütterte . Einer der Leichenträger , der 57
' int * Hermann Mübltaler , erlitt am offenen Grabe

Erst
' ^ dem er sofort erlag .

gerettet , dann selbst um» Leben gekommen
^ >tta « Wertheim ) , 23. Avril . Am Karsamstag nach»
? ^" 8e ! sich bier ein tragischer Unglücksfall . Ein 18jäbriger
In*1 Näh - m Zeit hochgebenden Main gefallen . Ein in

!
nb ^ ^ er 20jäbriger Schmiedegeselle namens Aloi »

^ chbausem » »
" ? " Eer eigener Lebensgefahr den Jungen . Auf dem

? "Ügen ln * i rer
* der Retter wenige Minuten nach seiner

6q *,
°

j . dar Ooser eines Autounglücks. In der Haust »
Müst . Gr der Anhänger eines daherkommenden Lastwagens
? >w«ken ^ Gruppe Menschen hinein , wobei Blank einen

Auk? »». ^ Ntt . der seinen sofortigen Tod zur Folge
«

UngEftd erlitten drei andere junge Leute schwere Ver -

Raöischc Ascnbalincr-Konfcrcn;
n .

Die Anstellungs - und Beförderungsverhältntsse sind
ebenfalls ein großer Aufgabengebiet , mit dem sich der Beamtenrat in
AwrifelSfragen zu beschäftigen hat . In Anbetracht der schlechten Anstel-
lungSverhältnisse , wie sie in den letzten Jahren gang und gebe find, wer.
den diese Beschwerden immer zahlreicher, welche nur durch Verbesserung
der DtellenprogrammS behoben werden können. Bei den Beamienanwör .
lern , welche in ihrem Lebensalter schon ziemlich vorgeschritten sind und
jahrelang den vollwert gen Dienst einer Beamten mit geringerer Bezab-
lung versehen, ist ihre Unzufriedenheit zu verstehen. Wettere Streitfragen
beziehen sich auf ander« Dienftangelegenbeiten , Verteilung und Feststel¬
lung der Beschaffenbeit dev Dienstwohnungen und Diensträum « usw . Di«
Reichrbahnverwaltung hat . im Bezirk Baden allein über 6000 bahneigene
Mietwohnungen , ebensoviel Bachtgelände zu vergeben.

Der Vortrag war für di« Teilnehmer lehr belehrend.
BeztrkSsekretSr H e t n t reserlerle über den

lvntwurs der BeamtenvertretungrgesetzeS ,
der zurzeit im Reichstag vorliegt . Der Redner führt « u . a. folgender an :
Di« ReichSverfaflung vom 11 . August 1910 bracht« den Beamten und Ar¬
beitern wettgebende freibeitltche Rechte . Ter 8 ISO Reichrverfassung
sagt : . D i e Beamten sind Dtenr .r der Gesamtheit , nicht
einer Partei . Allen Beamten .ist die Jreihett ihrer politischen Gestn.
nung und die BeretnsgungSsreiheil zugestchert . Die Beamten erhalten
nach reichrgesetzlicher Bestimmung Beamtenvertretungen . ' Trotzdem 11
Jahr « verstrichen find, haben die Beamten immer noch kein« gesetzliche
Vertretung . Schuld daran Ist die unglaubliche Gleichgülligkett der Be¬
amtenschaft selbst .

Der Entwurf der Beamtenvertretungsgesetzes , wie er
zurzeit im Reichstag vorltegt , reicht in seiner jetzigen Jorm nicht einmal
an den jetzigen Beamlenröteerlatz heran , wie er seit 1921 für dar Reichs-
»ahnbeamtenpersonal Anwendung finhet . An Stelle der Beamtenräte steht
der Entwurf BcamtenauSfchüste vor . Schon daraus ersteht man , dah rüil -
wSrtS revidiert werden soll . Obligatorisch vorgesehen ist in dem Entwurf
nur die Errichtung von Ortsbeamten - und HauVtbeamtenauSschüssen, wäh¬
rend BeztrrrbeamtenauSschüste sedtgltch unverbindlich errichtet werden
können. Rach dem organisatorijchen Ausbau der ReichSbÄinverwaltung
können die ReichSbahnbeamten, rechtlich betrachtet, auf die Interessenver¬
tretung der BezirkSauSschüst « für die einzelnen ReichSbahndirektionen nicht
verzichten. Der EinhettSverband wird aller daransetzen, daß diese Ein¬
richtungen bestehen bleibt . Dar Wahldienstalter wird um 2 Jahre ver-
fchlechtert . völlig unzulänglich stnd die Bestimmungen des Entwurfs
über die Immunität der Ausschutzmitglieder.

Der größte Mangel deS Entwurfs liegt jedoch in feinen Bestimmungen
über die Aufgaben und B e f u a n i f e der Ausschüsse . Unter
MitbesttmmungSrecht versteht dt« Beamtenschaft eine gleichberech -
t t g t e Mitwirkung , die in gleicher Weise wie die Mitwirkung des Dienst-
stellenvorstehcrS von Einfluß auf die Entscheidung ist. Rach dem Entwurf
ist die Mitwirkung so geregelt, daß im Jalle von Meinungsverschiedenheit
zwischen Beamtenvertrctungen und Dtenstvorgesetzten, sallr keine Einigung
zustande kommt, die letzte Instanz immer bei dem höheren Dtenstvor-
gesetzten ist . Die Einspruchskammer ist einmal als letzte Instanz im Wahl-
prüsungrverfabren vorgesehen und muß ferner vom höchsten Dienstvor-
gesetzten vor der Entscheidung über angcfocht ^ne Kündigung , Versetzungen
oder anderweitig « Verwendungen , aber nur von AuSschußmitgltedern,
gehört werden . Auch dies« Anfechtung ist nur in bestimmten Fällen mög¬
lich.

In seinen weiteren Ausführungen ging der Redner noch auf den
Streit ein , welcher stch in der letzten Zeit zwischen dem Allg . Deut¬
schen Beamtenbund als sreigewerkschaftliche Richtung,
und Deutschen Beamtenbund als angebliche neutrale Richtung
absptelt . SeineSweaS bandelt eS stch in diesem Streit um eine Beseitigung
der Sonderrechts für Beamte , Erst recht natürlich nicht um einen Angriff
gegen dar BerufSbeamtcutum , sondern nur um den Weg, aus dem dar
Beamtentecht am besten und am schnellsten neu gestaltet werden kann. Der

Streit um die Beamtenvertrrtung hat sich stets um den einen Punkt :
wtrMch, Mitwirkung der Beamtenrät - gedreht . Wir verlangen ArbeitS-
gerichte mit besonderen Beamsenkamincrn , damit nicht der höchste Dienst.
Vorgesetzte Arbeitgeber und Richter in einer Person im Dienststrafversah.
ren ist. Slber gerade dar wollen die oberen Beamten nicht . Hier
liegt der Angelpunkt des BcamtenrechtS : Demokratie oder Auto¬
kratie . Wir , die sreigewerkschaftliche Richtung, kämpfen und wollen
daß der Beamte im neuen Volksstaate nicht als Staatsbürger 2. « laste
behandelt wird , wir verlangen bei der Neuregelung des Beamtenrechts ,in bezug der Rechte für alle Beamten die Demokratie . Dem Redner wurde
allgemeiner Beifall zuteil .

Als dritter Punkt in der Beamtenrätetagung wurde über die
RetchSbahnbeamtcn-Krankenversorgung

Bericht erstattet .
Kolleg « Mater - Mannheim , alS Vertreter der Bezirksvorstandes dieser

Kasse , erläuterte die verschiedenen Berbeflerungen , die aus Grund der letz -
len Generalversammlung etngeführt werden konnten. Das war natürlich
nur möglich auf Grund der vor zwei Jahren durchgeführten Beitrags ,
« rhöhung . Di« RKV . ist keine ZwangSverstcherung. Die Mitglieder -
z a h I über 3 3 0 0 0 0 zeigt aber, daß die Beamten bereits restlos bei -
getreten stnd . Den Gesamteinnahmen von 30 Millionen im Jahr . 1928
steht «tne Gesamtausgabe von 24 Millionen Mark gegenüber . Nur dadurchwar eine Besserung in den Leistungen der Kasse möglich. ES ist anzu-
nehmen, daß bei normalen Verhältnissen und der guten Leitung der Kasseim Laufe der Zeit weitere Verbesserungen eingesührt werden können.

In gemeinsamer Tagung der Betriebs - und Beamtenräte wurden
Entschließungen

im Sinn « der Referate einstimmig angenommen .
Im weiteren Punkt der Tagesordnung referierte Bezirksleiter » olleg«

Schneider üher die
bevorstehende Betriebsrätewahl .

Die Tätigkeit unserer Betriebsräte war wahrlich nicht unisonst. Tie
Schulungsarbeit des EinheitSverbandes wirkt sich erfreulicherweise prat -
tisch bei der Tätigkeit unserer Betriebsräte aus . Unsere Gegner , welche
bekanntlich alle Verschlechterungen dem EinhettSverband und seinen Funk¬tionären zuschieben möchten, rühmen stch zu gerne mit der in Wirklichkeit
von un« und unseren Funktionären geleisteten Arbeit . Unsere Funktionäre ,
welchen die Arbeit wahrlich nicht leicht gemacht wird , verdienen volle An-
erkennung . Bei der bevorstehenden BciriebSrätcwahl müssen alle Kräste
zu einem Erfolg für den Einhcitsvcrband cingefehi werden . Unsere Geg¬ner versuchen mit allen Mitteln , die Mithilfe der Dienstvor -
stände in Anspruch zu nehmen , indem sie Wahlmaterial den Dienststellen
zur Verteilung zusenden. Beweise rönnen hundertfach erbracht werden.

Kollege Schneider schilderte dann dar Wahlversahren . Einhaltung der
Fristen in ausführlicher Weise . Jedem Funktionär ist zur Pflicht gemacht ,dafür zu sorgen, daß die Wahlhandlung ordnungsmäßig zur Turchsührung
gelangt . Unser Ziel ist , die wirkliche Wirtschaftsdemokra¬tie , d . h . volle Mitbestimmung der Betriebs - und Beamtenräte in Wirt -
schaftS- und Personalfragen zu erreichen. In diesem Ziele gehen wir
grundsätzlich über das unserer Gegner hinaus . Die Entwicklung steht nicht
still, unsere Bewegung marschiert. Es darf auch bet der bevorstehenden
BetriebSrätewahl keinen Stillstand geben. Wer nicht für uns ist . ist
gegen uns ; mit uns marschiert aber die Zeit . ( Lebhaster Beifall .)

In der recht ausgiebigen Diskussion wurden eine Neide von Be¬
schwerden über die Nichtachtung der Betriebsräte einzelner Dienststellen
angeführt . Andererseits wurden aber auch die Agitationsmanöver der
GdE . an drastischen Fällen geschildert . Radikal sein heißt an die Wurzeldes Uebcls gehen.

Mit einem kurzen Rückblick auf die in dieser Konscrcnz geleistete »
praktischen Arbeit und mit einem warmen Appell zur Geschlossenheit und
zur Abwehr gegenüber allen Arbettnehmerseinden . sowie den Dank fürgut« Mitarbeit , konnte Kollege Schneider die auf hoher geistiger Warte
stehende BezirkSrätekonserenz schließe » .

Tragisches Geschick
UZ . Psorzbeim , 23 . Avril . Am 22. Avril , nachmittags 3 Uhr ,

fiel ein 2 % Jahre altes Kind beim Gaswerk in die ein Meter tiefe
Gnz . Der 29 Aihre alte Arbeiter F r i h K u r z, der des Schwim¬
mens nicht kundig war , sprang dem Kinde nach und wollte es ret¬
ten . Dabei geriet er selbst irt Gefahr . Ein Mann warf ihm eine
Stange zu , an der er sich festhalten konnte . Als man Kurz an das
Ufer gezogen bäte , war er tot . Wiederbelebungsversuche waren er¬
folglos . Das Kind konnte von einem anderen Manne gerettet
werden .

Starke Erwärmung und Schneeschmelze im Schwarzwald
cn . Vom Schwarzwald , 23. Avril . Unter dem Einfluß südlicher

föbnartiger Luftströmungen ist über Nacht ein rapider Temperatur¬
anstieg im Gebirge erfolgt . Die Temperatur ist durchschnittlich um
8—10 Grad gegenüber der Vorwoche gestiegen . Selbst in den höch¬
sten Vergrevieren ist das Thermometer auf 7 Grad Wärme gestie¬
gen , so dah bei relativ hohem Feuchtigkeitsgehalt der Atmosphäre
rasch« und verbreitete Schneeschmelze eingesetzt bat . Diese wird be¬
schleunigt dadurch , dah der . in der " Karwoche niedergefallene Neu¬
schnee lehr locker und feucht gewesen ist und seinerzeit keine Alt¬
schneeunterlage fand . So ergiehen sich zur Stunde immer ausge¬
dehnter « Schmelzwasser in die Bäche und verursachen ein mähiges ,
aber doch allgemeines Ankchwellen der Wasierläufe . Besonders der
Teebach führt viel Schmelzschnee vom Fekdberg nach dem Titisee ,
die Wutach ist kräftig angeschwollen , die Wasserstürze bei Todtnau¬
berg schäumen wie Wildwasser nach dem Bergdorf Fahl zu Tale .

Auch im nördlichen Schwarzwald macht die Schneeschmelze ravide
Fortschritte . Cs sind mehr als 40 Zentimeter Schnee seit 24 Stunden
abgeschmolzen . Die Hochwälder sind vom Schnee fast wieder ganz
entblöbt ; in den Seiten - und Straßengräben gurgeln die Wasser des
schmelzenden Osterschnees zu Tal und füllen die Bäche an . Diese
bringen »um Teil erdbraunes , auch mit Zweigen und Gestrüpp ver¬
mischtes Wüster talwärts : viele Stege und Fußwege in oberen
SchwarMvaldlagen sind fast unpassierbar , da der Schnee völlig naß
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unb aufaemeidjt ist und das Erdreich bodenlos machte . Rinnsalen -
artlg sickern die Schneewasser auch kreuz und quer über und zwischendle stetlabfallenden Waldvarzellen herab , so daß die Bergbäche von
allen Seiten Wasser aufzunebmen haben . Imposante Anblicke ge¬
währen die Gertelbach - und Allerheiligenwasserfälle , die durch Was¬
serzufuhr tosende und schäumende Fluten über die Felsen hinweg¬spülen . Hochwasiergefabr bestebt nicht , da die Niederschläge seit drei
Tagen aufgehort haben . Die Mehrzahl der Höhenstraßen ist jetztfür Kraftwagen wieder ohne Schneeketten passierbar geworden .

r . A u e n h e i m. lEig . Meldung .) Zwischen Aucnheim und Kebl
fuhr der ledige Buroangestellte G . Roß und sein Sozius E . S .neben dte Fahrbabn . Ersterer erlitt eine schwere Achselverletzung
wogegen letzterer mit dem Schrecken und zerrissenem Anzug davon ,
kam.

Motorrad und Auto
Mosbach . Als der 13jährige Josef Alzheimer in Rieneck mit

dem Farrad den Zollberg hinabfubr , stieß er mit einem Auto zu¬
sammen und wurde so schwer verletzt , daß der Tod auf der Stelle
eintrat .

* Herbolzbeim. Auf der Landstraße zwischen Herbolzheim und
Kenzingen fuhr ein mit Freiburger Geschäftsleuten besetzter Opel¬
wagen gegen einen Baum , so daß der Wagen vollständig zertrüm¬
mert wurde . Die Insassen des Wagens , ein Friseur und ein Schlos¬
sermeister , wurden durch Glassplitter schwer verletzt . — Noch
bevor das demolierte Auto abgeschlepvt wurde , war schon ein Er¬
satzreifen gestohlen .

* SLckingen . Dienstag nachmittag fubr ein mit zwei Personen
besetztes Motorrad auf das Personenauto des Metzgermeisters
Laule aus Konstanz auf . Beide Motorradfahrer , Alfons Kiefer
und Rudolf Gutmann , beide aus Wehr , wurden schwer, jedoch nicht
lebensgefährlich verletzt . Der Autofahrer soll zu weit links ge¬
halten haben .

*
* Viernheim . Auf der Landstraße Viernheim —Mannbeim

nmrbe am Ostersamsta « mittag gegen 2 Uhr der auf einem Fahr¬
rad fahrende 30 Jahre alte Landwirt Jakob Eutperle von einem
Bulldog « mit Anhänger überfahren . Der Ueberfahrene erlag im
Biernbeimer Krankenbaus seinen schweren Verletzungen . Er binter -
läßt Frau und zwei Kinder . Die Schuldfrage ist nicht geklärt .

* Plankstadt (bei Schwetzingen ) . Der siebenjährige Knabe des
Eisenbahners Jakob Frey stürzt « in einen mit heißem Wasser ge¬
füllten Behälter . Mit schweren Verbrühungen wurde das Kind ins
Heidelberger Krankenhaus verbracht .

* Evvinsen . Auf dem Ackerfeld beim Israelitischen Friedhof
machte ein junger Mann von hier seinem Leben dadurch ein Ende ,
daß er einen elektrischen Leitungsmast emvorkletterte und die
Starkstromleitung berührte . Der Tod trat sofort ein
Man vermutet , daß der Unglückliche in einem Anfall geistiger Um¬
nachtung gehandelt hat .

* Lösfingen . Am Ostersamstag brannte das »wischen Löffingen
und Unadingen gelegene Anwesen des Landwirts Robert Rosen¬
stiel II vollständig nieder . Der Gebäudeschaden beläuft stch «ms
20 000 Jl , der Fahrnisschaden auf 8000 JL Brandursache soll Kurz¬
schluß sein .

* Rheinheim Amt Waldshut . Zwei Mitglieder der bekannten
Zigennerfamilie Asmus gerieten miteinander in Streit , wobei
der eine den wnldem durch Messerstiche im Unterleib lebensgefähr¬
lich verletzte .

* Mimmenhausen . Verunglückt ist dieser Tage der Sohn des
Wagnermeisters Degen dadurch , daß beim Ausweichen sich das
Leitseil verwickrlte , die Kübe scheuten und der Bursche unter den
Wagen gerissen wurde . Dabei gingen die Räder über ibn weg und
er mußt « mit schweren Verletzungen ins Meersburger Krankenhaus
gebracht werden .

* Pforzheim . In einer Wirtschaft der Innenstadt gerieten zwei
Gäste mit der Bedienung in Streit . Der Wirt griff ein und drängte
die Beiden aus dem Lokal . Einer der Gäste wurde erheblich ver¬
letzt und mußte ins Krankenhaus gebracht werden .
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Deutsche Kleinstaaterei
Maa schreibt uns : Der Amtsbezirk Karlsruhe umfaßt

371 Quadratkilometer , die Revublikresidenz beherbergt über 15V 000
Einwohner . Der Freistaat Schaumburg-Livve mit Bückeburg zählt
15 Abgeordnete , umfaßt ein Areal von 310 Quadratkilometer , alio
an Flächeninhalt 31 Quadratkilometer weniger wie der Karlsruher
Amtsbezirk und ist bevölkert von 18 000 Seelen . Mecklenburg-
Strelitz besitzt ein dreigliedriges Ministerium , 35 Abgeordnete bei
nur 110 000 Landeseinwohnern . Der Vokksstaat Livve ist nicht ganz
viermal so groß wie der Amtsbezirk Karlsruhe , wird ebenfalls von
3 Ministerien und 21 Abgeordneten verwaltet und hat 13 000 Ein¬
wohner mehr wie die badische Landeshauptstadt . Die freie Stadt
Lübeck mit ihren 128 000 Bewohnern und einer Bodenfläche von
298 Quadratkilometern wird von einem ISgliedrigen Senat be¬
herrscht , dessen Tätigkeit von einer 80kövfigen Bürgerschaft über¬
wacht wird . Die republikanisch« Hansastavt Bremen hat als Staats¬
gewalt einen 12 Mitglieder umfassenden Senat , der von einer 120
Mann starken Bürgerschaft kontrolliert wird , Die Landesbodensläche
ist 15 Quadratkilometer kleiner wie der Amtsbezirk Karlsruhe , die
Seelenzahl beträgt 338 000.

Diese 5 kleindeutschen Gliedstaaten umfassen insgesamt 5039 Qua -
dratkilometeu mithin Y an Bodenraum unserer badischen Heimat
und bevölkern 787 000 Menschen , im Verhältnis zu Baden eben-
falls Y der Seelenzahl . Angesichts der trchtlosen Finanzlage des
Reiches ist diese Liliput - und Zwergstaaterei geradezu eine lächer¬
liche Mißgeburt deutschen Rechtslebens . Fllrstenlaunen und dyna .
stische Erbstreitigkeiten waren die Ursachen dieses typisch deutschen
Kleinstaatenbetriebes . Im Interesse der Ersparung der abnormalen
hoben Verwaltungskosten wäre es in unserer Zeit eine Sache der
Staatsreform uich Verwaltungsvereinfächung , wenn das Ziel der
SPD ., den Einheitsstaat herbeizuführen , alsbaldige Verwirklichung
fände. Heul, heul, Frickscher Kantönligeist !

Nus der Stadt Surlach
Biehmarkt in Durlach am 23. April . Aufgetriebene Tiere

Kühe 50, Kalbinnen und Rinder (Jungvieh ) 12 , Kälber
16 . Verkaufte Tiere : Kühe 50 , Kalbinnen und Rinder
(Jungvieh ) 12, Kälber 16. Für Nutz- und Zuchtvieh erzielt« Preise :
Kübe : a) Milchkühe häufigster Preis 450Ji , niedrigster Preis 350JL,
höchster Preis 600 M. b) Zuchtkühe 150, 350, 600 Ji , Kalbinnen ,
trächtig 500 , 150 , 580 Jl , Kuhrinder 280, 200 , 350 JL

Zum Eattenmord . Wir brachten gestern in unferm Bericht über die
Bluttat am Gründonnerstag auch die Mitteilung , daß Kretzler in
der Gastwirtschaft zum „Tannhäuser " Stammgast gewesen sei und
dort den anwesenden Gästen gegenüber geäußert habe, daß er mor¬
gen seine Frau erschießen werde. — Es ist selbstverständlich, daß
der Inhaber der Wirtschaft zum „Tannhäuser " wie auch die son¬
stigen Gäste mit der ganzen Angelegenheit nichts zu tun haben.
Es wird uns mitgeteilt , daß Kretzler bei seinem Verkehr im „Tann -
bäuser" nie aus dem allgemeinen Rahmen herausgefallen sei, daß
er aber auch wochenlang das Lokal nicht besucht habe. Wie im
„Tannhäuser " verkehrte K . auch in anderen Lokalen von Durlach.

Welche Seilweise verdient das meiste Vertrauen ? Man schreibt
uns : Um diese Frage gewissenhaft beantworten »u können, ist eine
genaue Prüfung der einzelnen Heilmethoden nötig . Als einzig rich¬
tige ist nach unserem Dafürhalten die von Dr . med. Samuel
Sahnemann vor etwa 125 Jahren entdeckte und wissenschaft¬
lich begründete Homöopathie und Naturheilkunde . Sie ist die bil¬

ligste, unschädlichste , sicherste und schnelllte Heilmethode, weil sie
alle heilbaren Krankheitsformen sicher heilt . So ist die Homöopathie
eine wahre volkstümliche Heilmethode geworden , weil jedermann
bei etwa vorkommendem Unwohlsein sich selbst die erste Hilfe lei¬
sten kann. Ohne Gesundheit ist kein Glück vollkommen. Alle Jn -
teresienten seien auf die nächste Versammlung des Vereins für
Hömovatbie und Heilkunde am 26. Avril , abends 20 Uhr . hinge¬
wiesen . ( Siehe Inserat .)

Volkswirfichast
Der Gesamtumsatz der GrosteinkausSgefcllschastdeutscher Konsumvereine

dat sich im ersten Viertcltatzr 1930 gegenüber der gleichcn Zeit der Var¬
iables von 114,5 auf 118,0 oder um 3,05 Prozent erhöht . Ter Umsatz
von Erzeugnissen au ? den Eigenbetrleben der GEG stieg da¬
gegen von 28,7 auf 30,9 Millionen oder um 7 .92 Prozent .

Zur Zulastung als Steuerberater schreibt ünr die Handelskammer : Auf
Grund von 8 88 der RetchSabgabenordnung kann ein Steuerpslichtigcr , der
durch Abwesenheit oder sonstige Umstände an der Ausübung von Pflichten ,
die ibm im Interesse der Besteuerung obliegen, oder an der Wahrnehmung
von Rechten , die ihm nach den Stcuergesctzen zustehen, verbindert ist , sich
durch Bevollmächtigte vertreten lasten. In letzter Zeit mehren stch nun ,
wie u» S die Handelskammer Karlsruhe mitteilt , di« Gesuch«
um Zulassung als bcrussmäßigc Bevollmächtigte in Stcuersachcn . Bel
den Gesuchstellcrn handelt es stch vielfach um Kaufleutc , die bisher ent¬
weder in ihrem eigene : Geschäft oder bei Handels - und Jndustrirsirmen
die BuchbaltungS - und Nassrnarbeitea erledigt und sich nebenher durch
Selbststudium in die hauptsächlichstenBestimmungen der Steuergesetze ein¬
gearbeitet haben . Durch di« Ungunst der wirtschaftlichen Verhältnisse an?
ihrer Beschäftigung b«rauSg« rtsten , glauben die betreffenden Herren , ein
neues Betätigungsfeld als berussmäßiger Vertreter in Steuersachen zu
finden . Im Hinblick auf die außerordentlich große Zahl der setzt schon
vorhandenen Steuerberater , unter denen sich , wenigstens soweit st« nicht
von Finanzbehördcn als Bevollmächtigte gemäß der vorstehend angegebe¬
nen Bestimmung der Reichrabgabenordnung zugelasten sind , nicht allzu
selten ungeeignet« Personen befinden , nimmt di« Handelskammer Karls¬
ruhe Veranlastung , ausdrücklich darauf hinzuweisen , daß ein Bedürfnis
zur weiteren Zulassung von Steuerberatern nur dann noch anzuerkennen
ist , wenn e? sich um Persönlichkeiten handelt , die nachweislich mit den
Steuergesctzrn besonders gut vertraut sind und auch in sonstiger
Hinsicht sichere Gewähr für eine zuverlässige Erledigung der ihnen
übertragenen Arbeiten bieten . Sofern diese Voraussetzungen nicht er¬
füllt sind, ist mit einer Ablehnung der ZulastungSgcsuche zu
rechnen .

Karlsruher Lchlachtviehmarkt. Zusubr : 30 Ochsen , Preis 11— 56, 50
Bullen . 11—51 , 37 Kühe. 16— 34, 123 Färsen , 45- 59, 54 Kälber , 60- 82,
1031 Schweine, 50—73. Best « Qualität über Notiz bezahlt . Tendenz : Bet
Großvieh und Schweinen langsam , Ueberstand, bei Kälbern langsam , ge¬
räumt .

Karlsruher Börse
Abteilung Getreide , Mehl und* Futtermittel : Die Gesamtftimmung ist

nach wie vor fest , doch weiden di« Forderungen nur sehr zögernd bewillig«.
Süddeutscher Weizen ( DurchschnittSaualität der Ernte 1929) 29 .50— 30.
Deutschcr Roggen ( Durchschnittsqualität der Ernte 1929) 19.50. Brau¬
gerste , je nach Qualität 22—23 . Sortier -Futtergerste 17—18.50. Deutscher
Hafer , gelb oder weiß , se nach Qualität 18.50—19.50. Weizenmehl, Mühlen ,
sorderung 12.75. Roggenmehl 60/65 •/. , je nach Fabrikat 28 .50—31. Weizen«
bollmehl ( Futtermehl ) se nach Fabrikat , prompt 11.25—11 .75. Weizenklei« ,
sein, prompt 9 .25— 9 .75. Weizenklei« , grob , prompt 10— 10.75. Biertreber ,
je nach Qualität , prompt 12.50— 13. Malzkeime, je nach Qualität 11—12,50 .
Trockenschnitzel , lose , je nach Fabrikat 9 .25—9 .50 . Erdnußkuchen, los« , deut¬
sche , prompt« Lieferung 14 .50—15. Eidnutzkuchen, los« , französische , prompte
Lieferung 16—16.25. Kokoskuchen , je nach Fabrikat 14 .75—15.50. Sayg .
fchrot , füdd . Fabrikat , je nach Lieferzeit 15.90—16 .75. Leinkuchenmehl, je
nach Fabrikat 20—21 . Speifekartofteln . gelbfl. 6.25 . . Speisekartoffeln .
wetßfl . 4.50 M. Rauhfuttermittel : Loses Wielenheu, gut , gesund, trocken
7.50—8 . Rotkleeheu 8 .50— 8 .75 . Luzerne , je nach Qualität 8.75—9.25.
Stroh , drabtgepretzt, je nach Qualität 5.75—6 M. Aller per 100 Kilo,
Mühlensabrikat « , Mais , Biertreber und Malzkeime mit , Getreide und
Trockenschnttzel ohne Sack, Frachtparttät Karlsruhe bzw. Fertigfabrikat «
Parität Fabrikstation . Waggonpreise. Kleinere Quantttäten entsprechende

Z« sch4»ge . All« Preis « von Landerprodukten fchfietzen sämtlich« Speien W*

Handels , die vom Ankauf beim Landwirt bis zur Frachtparttät KarlS)-"
entstehen, und di « Umsatzsteuer ein . Di« Erzeugerpreis « sind entspreche"
niedriger zu bewerten . Abteilung Weine und Spirituosen : Log« u»v-
ändert . _

Brrliner Devisennotierungen (MittelkurS).

Amsterdam . 100 Fi .
Italien . 100 2.
London . . . i Psv.
Rcwhork . 1 Doll.
Paris . . . 100 Fr .
Prag . . . . . . . . . 100 « r.
Schweiz . 100 Fr .
Spanien . 100 Pef .
Stockholm . . . . . . 100 Kr.
Wien . 10V Schilling

22. April
Geld Brie ,

168.50
21.955
20.353

4. 187
16.415
12.404
81.145
62 .22

112 .4»
58.985

168.84
21.995
20.393
4. 195

16.465
12.424
81 .305
62.32

112.71
69.105

23. April
Geld » fiel

168.41
21.935

168.75
2l.9 '5

20.349
4.1865

16 .415
12 .40
81. 12
62 .32

112.46
58.975

4'%
lfi .4055
12 .42
81 .28
62 .42

112.68
59 .085

Vorläufige Wettervorhersage
der Vadischen Landeswetterwarie

Während der gestrigen Vormittagsstunden hatten wir an der
derseite des Ausläufers , der an der Küste Frankreichs gelegen^"
Zyklone kräftigen Föhn . Während der vergangenen Nacht zog A
Regengebiet über uns hinweg . Heute befinden wir uns in w
Warmluft . Der tiefe Druck bewegt sich langsam nach Nordost^
Wir erreichen an seiner Ostseite die veränderliche Witterung .

Voraussichtliche Witterung für Freitag , den 25 . April : ,Föktdauer der veränderlichen Witterung , mit zeitweise» ReS^
fällen , nur wenig kühler, vorübergehend auffrischende Südwestwin̂

Wasterstand - es « Heins ,
Bafel 105 : Waldsbul 290 , gest . 1 ; Schusterinsel 168 , gef. 5,' #

306, gest . - l ; Maxau 496, gef. 3 ; Mannheim 413 , gef . 20 Zentinic" ''

Veranstaltungen
Else Ritkens , eine Schülerin der bekannten holländischen Konzertsäng- fH,

Dursgo , möchte sich in den deutschen Konzertsä len einführrn und 4!„
dieser Tage in den bedeulendsien Mustkzentren Liederabend« . In Kä>'
ruh« wird die Künstlerin am kommenden Freitag , den 25. April , konst .
tieren und zwar im Bürgersaal des RatbaufeS . Die Vorbereitung . (
Einführungs -Konzertes wurde der Konzertdirektion Kurt Reuse '
übertragen .

Lichtspielhäuser
Badisch« Lichtspiele . Vom Freilag ab gelangt Im Konzerthaur der S .

. Wenn der weiß « Flteder - wted er blüht ' zur Borsübru ^,
der nach dem bekannten Lied von Fritz Rotter gedreht wurde , dessen
schmeichelnde Melodien stch die ganze Welt erobert baden . Kein
in dem nicht nach seinen Klängen getanzt wurde . Die packende
deS FilmS schildert da« Schicksal einer jungen Mädchens , welches M ,
Interessen ihres Vaters zuliebe mit einem ungeliebten älteren
verbinden will . Dieser Entschluß ist umso schmerzlicher , als sie »ur st ' „
Zeit schon ihr Her» an einen jungen Menschen verloren hatte . DaS ‘ #
verbinden will . Dieser Entschluß ist umso schmerzlicher , als sie zur st -

— ■" " _ " DaS t,v..
junge Motiv des erwachenden Frühlings in der Natur und im MewA «
herzen gibt dem Film das Gepräge , dessen weibliche Hauptrolle von * ,
Schmlterlöw verkörpert wird . Eine Reihe erster Darsteller steht neben
in der lebendigen fröhlichen Handlung , deren Konftikt in prächtige» ^
bern zu einer glücklichen Lösung geführt wird . Jugendliche haben zu
Spielplan Zutritt . _ _ _ ^

Karlsruhe
Vereinsanzeiger

$
SL »»«rb » «d vorwärts . Heut « abend 8 Ubr Prob « tn ^

„Walhalla " .

Bündel

30 Bündel

5.95
Mark 3318

frei Hau! !
Sestellungen in
meineFilialen

erbeten !

Vucherer

Fräulein , welchesein
Schreibm.» u . Kurzfchr.»
» urf . erfolgreichbesucht
hat , sucht Stellung . Zu
erfragen unter Rr . 3309
im VolkSsreundbüro.

RIVI . 110 000.-
sind auf prima Hypo¬
theken evtl, auch in
kleineren Beträge » zu
vergeben. Offerte unter
Nr 3322 an dar Volks-
sreunv-Büro mn

Aut mübl., sep. Zimmer
mit elektr. Licht sofort
zu vermieten . G370
Baumeisterstr .ee III .

Guterhaltener » El »,
schrank zu kauf «» ge¬
sucht. Angebote mit
Preisangabe u . Nr . 3312
an daSBolkSsreundbüro

gut erh ., billig abzugeb.
« luckstr. S III . r . (371

Tel . »ss

Abortgrubcn -
I Entleerung .

Wir machen darauf
aufmerksam, daß An¬
meldungen zur Ent¬
leerung von Abortgru¬
ben möglichst frühzeitig
erfolgen müffen , da vom
Tage der Anmeldung
dir zur Aursührung der
Arbeiten u 1L 2 dir 3
Wochenvergehenkönnen
Karlsruhe , 23. April 30
Städt . Tiesbauamt .

jnsBra e
für wirkungsvoll « Raklam « auf all« ,
Gebieten des Daseins gibt man ' auf Im

UOLKSFREUHD
Karlsruhe , Waldstr . 28 , Fernruf 7020/21

ist erschienen!
Wir bitten die Parteiver¬
eine , Volksfreundfillalen

und Trägerinnen um

umgehende Angehe
des Bedsrfesl

Karlsruhe , Waldstraße 28 ' Fernruf 7020 und 7021

Moderne Kleiderstoffe
IN

Größte Auswahl

Wolle und Seide
in einfarbig und gemustert

Alle Neuheiten der Saison !

Für den verwöhntesten Geschmack
Für die bescheidensten Mittel

Größte Preiswürdigkeit

I n 1

öeeuobache»
Slschwasser -Verp - chLZ!

Wir verpachten im W -ae »er
Versteigerung dar S ifä5 °$e!„
aus die Dauer von 12 Jahren , 0
Jahre 1930 dir mit 1941.

Die Versteigerung findet am

Mittwoch , den 30 . April 1930, nach «'
auf dem hiesigen RathauS statt

Liebhaber sind hierzu freundlich . # lt v
Die Pachtbedingungen können ,

eingefehrn werde».
Gernsbach , den 22. April 1W°-

Bürgermeisteramt :
Menge ».

Schlafzimmer i
in guter Qualität zu
enorm billigen Prei¬
sen . Kompl. Zimmer
von RMk. 326 an

Hain ft KUnzler
Ulaldstr . 6 Kl:,„
1. Wtligsrttg, Jnhllnger Str. II

(frühe u. späte) Zentner
Mk 4 .8« zu verkaufen .

Siüsoerwaltnng
ScheiSrichardt > « arlsr .

vurlacher Än-eigen
vackwarentteferung .

Wir dergeben die Lieferung von Backwaren
für da« städtische Krankenhaus und Altersheim
für die Zeit dom 1. Mai bis 1. Oktober dS. IS .
Zur Lieferung kommt nur beste Qualitätsware
in Betracht . Angebote hierfür find — mit
entsprechender Aufschriftversehen — unter An
gäbe d«S auf die jeweiligen Tagespreise zu ge-
währenden Rabatts bis spätestens
Samstag. de« 26. AM 1930, vormittags 10 llhr.
auf der KrankenhauSderwaltung im städttfchen
Krankenhaus abzugeben.

Durlach , den 22. April 1930. 611
chtSdtisch« KraukenhauSverwaltung .

Verein für Homöopathie und
AaturheillimdeOuriach .
Am Samstag , de« 2« . Slprll , abend »
8 vhr , findet im Lokal „Jnr Traube "
unsere 912

Monats -Versammlung
mit Bortrag über Niere » -» Blase «-,
Mag »»-, und Darmkrankheitea statt.
Reserentia - FrauDr .Kober,Reutlingen
Bitte nm gute« Besuch .

Freunde u. Gönner willkommen. Der Borsiand .
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Karlsruher Lhronik
Äfltlstufic , 24 . Avril 1930.

Sefchichtskalender
24 . April : 1792 Rouget de l 'Jsle komvoniert die Marseillasse . —

1877 Kriegserklärung Ruhlands an Türkei . — 1905 So ». Eini -
gungskongreß Paris . — 1921 Volksabstimmung in Tirol (98,6 Pro »,
für Deutschland) . — 1926 Deutsch -russischer Freundschaftsvertrag
unterzeichnet.

Sei den stü- tifchen Arbeitern
Sie haben wirklich keinen leichten Beruf , unsere städtischen

Arbeiter . Bei Wind und Wetter müssen sie draußen weilen ;
ihre Arbeit in den Strafen verträgt keinen Aufschub . Fleißig

ehen sie ihrer Arbeit nach bei den Müllwagen , beim Stra -
enreinigen , oder in den Kanalisationsschächten. Ueberall

kann man sie antreffen . Folgen wir ihnen einmal bei der
Arbeit . Morgens früh schon rattern die schweren Müll »
au tos durch die Stadt . Wenn man an die Vehikel zurück¬
denkt, die früher die Müllabfuhr in unserer Stadt erledig¬
ten , kann man sich eines Lächelns nicht erwehren . Von zwei
meistens sehr wohl genährten Rossen gezogen , ging es durch
die Straßen . Die Vehikel find längst ins alte Eisen gewandert ,
auch die „stimmungsvollen" Straßengarnierungen , die aus
gelöcherten Ascheimer , Margarinekisten und Pappschachteln
bestanden, find entschwunden . An ihre Stelle sind die beque¬
men Zinkaefäße getreten , ein Fortschritt , der gegen großen
Widerstand durchgeführt worden ist . So manche konnten sich
von der „guten alten Zeit " nur schwer trennen . Ehe dir
Müllautos ihre Tätigkeit aufnehmen , haben fleißige Hände
die gefüllten Aschgefäße aus den Kellern und Höfen auf die
Straße gestellt. Man sollte den Leuten die schwere Arbeit
dadurch erleichtern, daß man die Müllgefätze möglichst be¬
quem aufstellt und nicht übermäßig belastet. Da wird oft
grober Mißbrauch getrieben .

Später setzen dann die Müllautos mit ihrer Tätigkeit ein.
Ascheimer auf Ascheimer wird entleert , bald ist eine Straßen¬
seite fertig und die entleerten Gefäße werden wieder an ihren
Standort zurückgebracht . Dies sieht alles ganz einfach aus ;
man frage aber einmal die Arbeiter , die diese Tätigkeit ver¬
richten: jeder von ihnen ist froh , wenn es Feierabend ist.
Glücklicherweise sind die lästigen Staubwolken fast ganz ver¬
schwunden .

Nun zu unseren Straßenr
'einigern . Auch sie haben

schwere körperliche Arbeit zu verrichten ; mancher macht sich
über diese Arbeit ein ganz falsches Bild . Aber auch hier
trügt der Schein. Wer tagsüber seine 8 Stunden mit dem
Besen hantiert hat , spürt abends seine Knochen . Das Publi¬
kum kann viel dazu beitragen , daß den Leuten die Arbeit
erleitchert wird . Für Obstreste, Papier und andere Dinge sind
die Pakierkästen da, die in den Straßen mit lebhafterem Ver¬
kehr angebracht sind. Man sage nicht : „Die Straßenreiniger
muffen auch was zu tun haben" . Zum Spaß hat die Stadt
die Papierkästen nicht angebracht. Ilm fleißige Benutzung
wird gebeten ! Fleißige Helfer unserer Straßenreiniger sind
die kleinen wendigen Kehrmaschinen, hei. wie da die Obst¬
reste , Papierfetzen und sonstigen Unrate fliegen ! Im Nu ist
sauber ; hier kann die Maschine zeigen , was sie kann.

Nun kommen wir zu den Kanalarbeitern . Ihr Be¬
ruf ist schwer und gefahrvoll . Oft — wenn auch nicht gerade
bei uns — hat es schon jemanden in den Sielen gepackt; durch
Gase, die die Abwässer entwickeln , hat schon mancher Leben
und Gesundheit eingebüßt, obwohl die Stadt alles tut , um
Unfälle zu vermeiden. Durch die fortschreitende Automobili¬
sierung werden viele Benzolreste in die Siele geleitet ; sie
bilden dort das tödliche Gas . Unsere Kanalarbeiter wiffen
hiervon ein Liedchen zu singen.

Viele Städter ahnen nicht , wie viel Mühe und Sorgfalt
aufgewandt wird , um das Straßenbild sauber zu halten .
Wenn wir durch die Straßen gehen, kommt uns alles so ein¬
fach vor. Sehen wir uns aber einmal den Mechanismus näher
an , kommen wir zu einer anderen Ansicht .

Nufführung der Neunten Sinfonie Neerhovens
Wenig« Tage sind es noch, wo der Ebor der Bolksstngakademie

mit seinen 850 Sängerinnen und Sängern am 1 . Mai , abends
8 Ubr beginnend, das Podium der groben Festhalle betreten wird ,
um das Meisterwerk Beethovens zur Aufführung zu bringen . Män¬
ner und Frauen aus der Schicht der werktätigen Bevölkerung zei¬
gen die Anteilnahme an den für die Allgemeinheit geschaffenen
Kulturgütern . Welcher Arbeiter und Angestellte kann solch einer
Veranstaltung fernbleiben ? Es gilt hier ru zeigen, dah das Bedürf¬
nis nach edler und wahrer Kunst gerade in den untersten Schichten
des Volkes im stärksten Matze vorhanden ist. Der Ehor mit seinem
Dirigenten , Herr Dr . H . Knöll , haben miteinander mit viel
Liebe und Idealismus gearbeitet , deren Begeisterung trotz groben
Opfern durch Erwerbslosigkeit usw. im höchsten Mähe erhalten ge¬
blieben ist . Darum verdient die Veranstaltung am 1 . Mai um
so mehr einen guten Besuch , zumal die seltene Gelegenheit sich
bietet , »u niederen Eintrittsvreisen sich diesen künstlerischen Genuß
zu verschaffen . Die Leitung hat Dr . H . Knöll . Als Solisten wirken
mit Else Blank (bad. Kammersängerin ) , Magda Strack (bad.
Kammersängerin ) , Wilhelm Nentwig (bad. Kammersänger ) ,
Franz Schuster (bad . Kammersänger ) , sowie das gesamt« Or¬
chester des bad . Landestheaters . Karten zu 0 .80, 1 .00
und 1 .20 sind im Musikhaus Schlai le , Zigarrenhaus T ö v v e r ,
Volksfreundbuchhandlung sowie bei den Funktionären
der GeweÄschaften und Mitgliedern der Volkssingakademie. Es ist
ratsam , seinen Kartenbedarf jetzt schon decken zu wollen.

=)= 25 Jabre Zeitungsträgerin . Wenn in dem so weit verästelten
Zeitungsbetriebs alles aufs feinste klappen würde, mit Ausnahme
des Austragens einer Zeitung , so wäre das Versagen dieses einzi¬
gen Betriebszweiges von unermehlichem Schaden für den betreffen¬
den Zeitungsverlag . Die Zeitungsträgerin oder der Zeitungsträger
ist also eine äußerst wichtige Persönlichkeit bei der Zeitung , ihre
Arbeit kann nicht hoch genug eingeichätzt werden . Wenn deshalb
eine Zeitungsträgerin ein Dierteljahrhundert diesen wichtigen Po¬
sten bekleidet, so ist dies gewih Grund genug, diesen Anlab nicht
lang - und klanglos vorübergehen zu lassen , sondern in gebührender
Weise »u gedenken. Im Volksfreundverlag konnte Frau Karo -
lina Benzins auf eine 25iährige Tätigkeit als Zeitungsträgerin
zurückblicken. Ihr Wirkungskreis ist die Südstadt , wo sie zur gröh-
ten Zufriedenbeit der Abonnenten und des Verlags also schon 25
Jabre lang Tag für Tag ihren verantwortungsvollen Posten ver¬
sieht . An ihrem Jubiläumstag fand ein schlichter , aber eindrucks¬
voller Ebrungsakt im Dolksfreund statt , wobei seitens der Geschäfts¬
leitung unter Ueberreichung eines Geldgeschenkes die sehr groben
Verdienste der Jubilarin als Mitarbeiterin gewürdigt wurden , und
auch all die Widerwärtigkeiten , welche eine Zeitungsträgerin aus -
»ukosten bat , wie schlechte Witterung , üble Laune der Abonnenten
usw . , besondere Hervorhebung fanden . Don seiten ihrer Kolleginnen
erhielt di« Jubilarin ebenfalls ein sinniges Geschenk. Möge Frau
Benring rrochikeKt viel« Sahr « ihre Arbeit verrichten können !

fUi die republikanischeBevölkerung
von Karlsruhe

Stahlhelm und Hakenkreuz sind Deutschlands
Untergang

Wer die Beweise, hierfür erhalten will , komm« am Freitag ,
den 2 5. Avril , abends 8 Uhr , in die vom Friedenskartell einbe-
rufene

'
VeMammßuHQ

im tyoßen %edfcMefiaal
wo Herr Küster , der Herausgeber des Blattes „Das andere
Deutschland" über obiges Thema referieren wird .

Arbeiter , Angestellte und Beamte , Republikaner ! Kommt alle
ohne Ausnahme ! Es gilt , den Rechtsbolschewisten , di« draus
und dran find , Deutschland, dessen Ausstieg so schwierig ist, in neues
Elend zu stürzen, den Kampf in aller Form anzusagen. Eefinnungs -
genoffen der Hakenkreuzler und Stahlhelmer waren es, die Deutsch¬
land in den unseligen Krieg hetzten . Diese Elemente , die sich beute
wieder die Kehle wund schreien mit „Siegreich wollen wir Frank -

' reich schlagen ", scheue » sich nicht, mit ihren Sahgesängen und ihrem
wüsten Setzgeschrei das noch an allen Wunde» blutend « Deutsch -
landerneutineinenKriegzuhetzen . Gegen diese Men .
chelmörder der Deutschen Republik gilt es Stellung zu
nehmen.

Die Stahlhelmer haben ihte Anhänger ansgekordert, wegzubleibeu.
Wir können es ihnen nachfühlen, datz es nicht angenehm ist, di«
Wahrheit zu hören.

Darum Republikaner , Arbeiter , Angestellte und Beamte : Ans zur
Bersammlung ! Diese muh ei» wuchtiges Glaubensbekenntnis für di«
Deutsche Republik nnd eine ebenso wuchtige Demonstration gegen
den Rechtsbolschewismu», gegen die Putschisten » la Kapp und Kon¬
sorten sein .

Der Eintrittspreis beträgt 39 Pfg . Karten find bei den Fnnktio «
nären und de» Geweekschasten zu haben.

Allgemeiner Deutscher Eewerkschastsbund. I . A. : Schulenburg .
Afa-Kartell . 2 . A . : Patzig.

Allgemeiner Deutscher Beamtenbnnd . 2 . A. : Drolliuger .
Sozialdemokratisch« Partei Deutschland«. 2 . A. : Koch.

verkehrsunfülle
Am Mittwoch abend gegen 8 Uhr ereignete fich Ecke Ett «

linger - und Augartenstraße ein schwerer Zusammen¬
stoß . Ein Radfahrer , der vom Tiergartenweg kam und dem
die Aussicht in die Ettlinger Straß « durch einen haltenden
Straßenbahnzug mit Anhänger versperrt war , stieß mit einem
in südlicher Richtung durch die Ettlinger Straße fahrenden
Personenkvastwagen zusammen , wurde zur
Seite geschleudert und blieb bewußtlos liegen . Er hatte einen
schweren Schädelbruch , Schnittwunden im Gesicht » sowie
eine Verletzung an der linke« Brnstseit « erlitten . Sin benach¬
barter Arzt leistete die erste Hilfe und ordnete seine Ueber-
siihrung ins Reue Vinzentiuskrankenhaus an. Rach Mittei¬
lung des Krankenhauses besteht Lebensgefahr . Der
Anprall war so stark» daß an dem Auto die Seitentüre ein¬
gedrückt wurde und die Fensterscheibe in Trümmer ging . Der
Führer des Autos erlitt dabei ein « Schnittwunde an der rech¬
ten Hand. Das Fahrrad wurde stark beschädigt. Die Schuld¬
frage bedarf noch der Klärung . Da » Auto - wurde beschlag¬
nahmt . Der gerade einsetzende Regen erschwerte die Feststel¬
lungen der Polizei .

Kur» nach 6 Uhr abends lief «in 8 Jahr « alter Junge eines Hilfs¬
arbeiters in der Taubenftrahe beim Spielen in einen Lastkraftwagen
hinein und wurde am linken Oberscherckel leicht verletzt. Di« Schuld»
frage ist noch nicht einwandssrei geklärt .

In der Darlander Strahe kam nachmittags ein Radfahrer dadurch
zu Fall , dah ihm ein Sund ins Vorderrad lvrang . Er schürfte fich
beide Hände auf .

Um 11 Uhr vormittags karambolierte in der Karlstrahe »wischen
Kriegs , und Gartenstratze ein Perionenkraftwasen mrt einem Etra »
henbähnzug, als der Kraftwagen einen vor ihm berfahrenden Kraft¬
wagen überholen wollt« und von diesem dabei in di« Fahrbahn der
Elektrischen gedrückt wurde . Der Unfall ging gut ab ; nur der
Kraftwagen wurde leicht beschädigt . Der Hauptschuldige konnte nicht
ermittelt werden , weil er davon fuhr und weil seine Kennzeichen
infolge Verschmutzung nicht abgelesen werden konnten.

Jenseits von Rüppurr auf der Strahe nach Ettlingen wurde am
Mittwoch morgen xin Radfahrer von einem Lastkraffwagen ange¬
fahren , wobei er sich den rechten Unterarm verstaucht« und stch ein
Knie auffchllrfte. Die Nummer des Lastkraftwagens ist unbekannt .

Auf dem Kaiserplatz wurde ein Motorradfahrer mit Sozius von
einem Lieferkraffwagen im Ueberbolen angefahren und zu Fall
gebracht. Di« beiden sogen sich Schürfwunden an Händen und
Füßen zu. Das Kraftrad wurde erheblich beschädigt . Die Perso¬
nalien des Kraftwagenführers konnten noch nicht ermittelt werden,
doch ist die Nummer des Wagens bekannt.

In der Hauvtstrahe in Du r la ch scheute am Mittwoch nachmittag
das Pferd eines Zweisvännerfubrwerks vor einer berannabenden
Elektrischen. Dabei geriet das Fuhrwerk mit der Elektrischen in
Kollision, sodaß beide Fahrzeug« beschädigt wurden .

Diebstähle
Am Mittwoch vormittag meldete ein Schreinermeister aus Hags-

seld den Verlust eines Motorrades , das ihm in der östlichen
Kaiserstrabe entwendet worden war . Als Diebe konnten »wer Schü¬
ler im Alter von 16 und 17 Jahren ermitelt werden , die mit dem
Motorrad eine Fahrt nach Pforzheim unternommen hatten . Nach
Rückkehr der Leiden konnte das Motorrad im Hof der Wohnung
des Hauvttäters gefunden und dem rechtmähigen Eigentümer wie¬
der ausgehändigt werden.

Ein lediger Kraftwagenfübrer von hier entwendete am Mittwoch
nachmittag aus dem Hof der ehemaligen Dragonerkaserne den P e r-
sonenkraftwagen eines Kaufmannes , in dem er zusammen
mit 5 Komplizen eine Schwarzfahrt nach Berghausen unternahm .
Unterwegs brach das Benzinzusührungsrohr , so dah der Wagen mit
Hilfe eines anderen Kraftwagens nach Karlsruhe zurückgefübrt
werden muhte.

In der Amalienstrahe wurde ein Herrenfahrrad im Wert
von 80 Mark gestohlen. — Ein anderes Herrenrad (Marke Gritzner)
im Wert von 60 Mark wurde in der Kailerstraße entwendet .

In der Nacht zum Mittwoch wurde eine G a r t e n b ü t t e in der
Fautcnbruchstrahe erbrochen. Dem Dieb sielen ein Hase und zwei
Leghühner im Wert von etwa 18 Mark in die Hände.

Aus einem Garten zwilchen Rintheim und Durlach wurde ein
gubeiserner Eartenbrunnen im Wert von 48 Mark entwendet ,

2n der Nacht »um Donnerstag wurde der Notruf nach ein«^
Haufe der Moltkestrahe gerufen , wo der Wohnungsinhaber
unerwünschten Eindringling festgestellt hatte . Das Haus und
Umgegend wurde obgesucht , jedoch ohne Erfolg . Ob etwas entwe»
det wurde, steht noch nicht fest. .

Im Laufe des Mittwoch wurden 16 Personen wegen verschied«"'
strafbaren Handlungen festgenommen.

Zurückgekehrt
Der am 22 . Avril als vermibt gemeldete Schiffsjunge G . Ä- ' '

am Mittwoch wieder zu seinem Schiff zurückgekehrt .
Wegen Tierquälerei

gelangt ein Metzger von hier zur Anzeige, weil er «inen fren^ "
Hund wiederholt roh mißhandelt hat .

*

€inc neue unerhörte Leistung - er „Vad. pre -ff
Wir haben schon verschiedentlich Gelegenheit nehm^

muffen , der „Bad . Presse "
, die sich immer mehr P ?

Schrittmacher der Reaktion entwickelt , entgegenzutreten .
Blatt benutzt jeden Vorgang aus der politischen Bühne , »w

ihn offen oder versteckt̂ jedenfalls aber immer in verlogen *

Weife im Sinne der Sozialreaktionäre gegen die Sozi « '
demokratie und die freien Eewerkschafte ''

auszuwerten . Auch jetzt wieder bringt das Blatt in
Dienstagnummer im Anschluß an die blutigen Vorgänge
Ostersonntag in Leipzig einen Kommentar der l1#
„Berliner Schriftleitung "

, der deutlich darlegt , was wa"
von diesem Presseerzeugnis zu halten hat . Unter der Lebe*

schrift „Die Warnung von Leipzig " schreibt va»

Blatt wörtlich :
„Man ist allgemein der Ansicht , dah die Vorfälle in der W?

fischen Handelsmetropole nur den Auftakt zu einer zweiten blan *^
Maifeier im ganzen Reiche darstelle ; infolgedeffen sei es not«^
dig, dah die Reichsregierung unverzüglich die Regierungen J

*
Länder auffordere , für die ersten Maitage ein Demonstrativ
verbot zu erlassen , um von vornherein Blutvergiehen zu oerlW
dern mit dem zweifellos gerechnet werden muh , wenn am 1 .
Kundgebungen unter freiem Simmel gestattet find . . .

Da aber Sozialdemokraten und Reichsbanner am 1. Mai H
bedingt ihren Anhang zu Demonstrationen »usammentromM .
wollen — besonders intensiv arbeiten in dieser Hinsicht die |w %
demokratischen Gewerkschaften — erscheint es doch sehr fraglich, " ,
die unter sozialistischer Leitung stehende preußische Staats !««"
rung einer eventuellen Aufforderung der Reichsregierung , durchs ',
Demonstrationsverbot die Sicherheit im voran » zu garantiere"'
Rechnung tragen wird .

" ,
Diese Leistung ist so aggressiv und auch so s a ch j

* ®

unwahr , daß wir wiederum nicht umhin können , ^
Thiergartenpapier einiges zu erwidern . . „

Bor allen Dingen muß der llngeniertheit entgegeng «tre >'
werden , mit der das Blatt die Maidemonstration ^
Sozialdemokratischen Partei und der Frei «
G e w e r k s ch a f t e n mit den blutigen Krawallen der K
muniften in Verbindung bringt . Es ist unstatthaft , »**

[,
Maidemonstrationen mit diesen Vorgängen in einem A
zug zu nennen , oder gar int voraus mit „Warnungen ^
kannegießern , da der Geist dieser Demonstrationen mit
Geiste der die Krawalle der Links - und Rechtsextremist
entstehen läßt , nichts gemein hat . Diese Demonstrationen ^
den auch in diesem Jahre abgehalten werden , ganz gleich, L

!
ie einem engstirnigen Bürgertum, auf das sich dieses PaA.
tützen will , gefallen oder nicht . Und dann , was hat

Reichsbanner damit zu tun ? Uns ist nicht bekannt ,
auch das Reichsbanner am 1. Mai „seinen Anhang un°

dingt zusammentrommeln " will . Wenn es aber solches
noch tun wollte , so wäre dem Eesalbater des Thiergar »^ ,
papiers entgegenzuhalten , daß das Reichsbanner als
faffungsmäßiger Faktor ein gewisses Recht an >,^
Straße für sich beanspruchen könnte . Als seinerzeit die f>alLi
kreuzler in Nürnberg einen blutigen Krawall inT3efft

rtn
ten , hat die „Bad . Presse " mit keiner Silbe etwa » " ,
der „Freiheit der Straße " auszusetzen iL ,
habt , wie sich dieses Blatt überhaupt bei Exzessen der
kenkreuzler (siehe „Darmstädter Hof"-Fall , wo man nur RN"

für den nackten Poltzeibericht hatte ) stch stets
ordentlich tolerant zeigt . Aber sehr einfach :
den Links - Extremen ist nichts zu verdien ,
folglich hält man es mit den Rechts - Extrenr

Nus - er Sitzung - es Sreisrats ckarlsr - ^

An Stell « des aus dem Kreisgebiet verzogenen Kreisarzt «
neten Dr . Potyka tritt Lederfärber Josef Oberl « III in
die Kreisversammlung ein . Die Walzarbeiten auf
und Kreiswegen im Rechnungsjahre 1930 werden an diev „
Nickel & Seilt in Freiburg und Reifenratb in Darmft ^ ^ ^
tragen . Zur Verbesserung des Weges von Marxzell nach vj *?
wird der Gemeinde Pfaffenrot ein Kreisbeitrag von 5 3W w;
unter der Voraussetzung in Aussicht gestellt, dah der Wes
Kreisffirsorg« ausgenommen wird . Der Kreisfürsorgearzr
die Amtsbezeichnung Kreismedizinalrat . In den Ruhestatt"
Kreiswegwart Wilhelm Hecht in Eggenstein und Kreisstkas "

^ &
Eduard Seiler in Kirrlach . Der Gemeinde Schluttenbach
den Kosten der Erstellung ihrer Gemeindewasserversorgun«

itrag von 7 000 RM . vorbehaltlich der Zustnnmuv ^ein Kreisbeilrag
Kreisversammluug zugesagt. Damit der
18 000 RM . ausreicht , sollen vom 1 . Avril 1930 ab die Lei
des Kreises für die Hagelversicherung herabgesetzt werden-
den nur noch % der den Erun 'dvrämiensatz von 60 aotfL
genden Mshrvrämie auf die Kreiskass« übernommen , sur
rung der Fleckviebzuchtgenosseuschaften des Kreises soll »t K-e
tun« einer Jungviebwcide in die Wege geleitet werden,
Lokaleisenbahnen 21 .(5 . schließt auch im Geichäffsjabr
mit einem Verlust ab . Es muh daher der von der Krers^
lung 1929 in Aussicht gestellte Kreiszuschuh in Hobe
61 000 RM . an die Gesellschaft abgeffihrt werden.

Stadt . Sparkasse Karlsruhe . Eine der Hauptaufgaben
kaffen vor dtm Kriege war . die Wirtschaft mit langfrlstEne
zu versorgen. Dieser Aufgabe widmete sich bte Svar « n^ ,t
wieder seit der Festigung der Währung Ende 1923.
her Stetigkeit »»fliehenden Gelder ermöglichten vor » fijpetfaV
Realkreditgeschäst in weitestem Mähe zu fördern .
Karlsruhe kann sich >daher rühmen , sozusagen die övvoute
für das Stadtgebiet zu sein : die Zuteilung an Hvvotyere>"»

^^ »'
nebmlich aus dem Gebiet des Neubaues wurde zu wenn ^
Teil von der Sparkasse Kartsrube bewirkt . . 6 rchoss , ^

Die beute erichiencne Anzeige gibt davon Kenntnts . vas .^ jefcLjif'
1923 44 000 M Hvoothekendarleben bestanden, die dann
32 .9 Millionen Mark gestiegen sind . Die stetig« Auf«^ Hat . -,«»
lung . die selbst in den Zeiten der Krise Niemals ausZe^ «-^
die Sparkasse ermutigt , in der Hergabe langfristiger „
entgegenzukommcn.

Bad . Kunstverein E .B . Die am 24 . ds . beginnende yw
stellung zeigt »um ehrenden Andenken an den vn ^
verstorbenen Professor Karl Evtb eine größere Zahl Bich-

Nachlass« des Künstlers , der im Jabre 1856 in
Neben anderen Kollektionen sei noch besonders bin^ zier
Prof . Rud . Eieck , Prien am Dbiemsee und Montz Dl
(Siehe Anzeige in dieser Rümmers
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Sport
ht5?» 5 *̂ ***« Schtetzftand am Rheinhafen fand das erste Bezirks-Schießen* « abrer statt. Schon frühzeitig herrscht« reges Leben auf dem Platz«' "traten stch der 8 Mtr .-Stand , als auch der SV Mtr .-Stand einer guten^ 'bruchr tm Etnzelschtetzen erfreuen Um M12 Uhr stellten stch dem Gau -
>!> k.k * 5 Ortsgruppen mit 12 Mannschaften der A*, B 1« und B 2-Klasse
Ion <

n Aereiur -WeMämpsen , welche kurz nach ^ 3 Uhr beendigt weiden
u>ih DaS Sinzel -Dchtetzen nahm anschltebend wieder seinen Fortgang ,nachdem dar Stechen auf beiden Ständen zu End « war , begaben stch? anwesende» Schützen und deren Angehörigen in die Wirtschaft zur
in«*

a" ' am der Resultat -Verkündung , sowie der Preisverteilung beizu-
9

°
5"‘n- Nach einer kurzen Begrützung de» 1. Vorstandes der Ortsgruppe»rttruh «, Wen. 83. Walter , ergriff unser ehemaliger Gauletter , Gen.

ff
' Mettzgeter , da» Wort . I » kurzen Umrissen streift« er di« letzten

Um lrt^* Innerhalb der Bunde » und erstattet« Bericht über di« Gauleiter -" aserenz tu Frankfurt a. M . und gab den Anwesenden bekannt, daß er
hm v

6*» delegierten Gauleitern einstimmig als BundeSleitcr gewählt
fn» . ' Den. Mettzgeter betonte mit grobem Nachdruck , datz die Gaulriter -
tiiüi > ausdrücklich anerkannt habe , datz der Gau 21 (Baden -Rhein -' innerhalb de» Arbetter -DchützenbundeS mit vorzüglichen Leistungen
. "

gewartet habe, sowohl hinstchtltch der Propagandatätigkeit , als auchdem Gebiet« der Organtfafton , der Technik und der Jugendbewegung ,«S dem Bund « zum Vorteil gereiche , wenn der Bundessttz nach Süd .
„ achland verlegt werde. Gen. Meitzgeier fordert « mit warmen Worten :

Mull « jeder Genoss « nach seinen Fähigkeiten und an seinem Platze seine
so werden wir bestimmt in der Lage sein, dar von den Gau -ln unä geletzte Vertrauen zu rechtfertigen, zum Wohl« der ganzen

^
'."eiter^ chützen-Bewegungl " Aum Schluss « dankt« er allen Genossen im

[Jou 2 für Me tatkräftig « Unterstützung , welche ihm als Gauleiter zuteil
Zrj ®* und bat , auch dem neuen Gauleiter treu zur Sette zu stehen.
£7*- Meitzgeier gab bekannt, datz durch sein Ausscheiden aus dem Gau -"rftande am 12. April ein« Ersatzwahl stattgesunden habe, bei welcherderzeitige Gautechniker, Gen . AlfonS Lenthold als Gauleiter ge«
^»»lt wurde und bis zum nächsten Gautag in Personalunion betd« Aemter
w, TS ergrift nun unser Schtebwart , Gen . H . Käfer , da» Wort ,Z 1 Meinungsverschiedenheiten, dar Einzelschietzen betreffend aufzukläre»s>brt« anschltebend zur PreiSverteilung , welch« mit Betsall aufgenom-
^ wurde. Aum Schluss« richtete der neue Gauleiter , Gen. A. Leuthold,^ Bitte an dir Anwesenden, th» in seinem Amte nach Möglichkeit zu
^ ' " stützen . Nach einer kurzen Krtffk über den Verlaus und dar Ergeb-der MannschastSkämpf« und dem Hinweis auf das nächste BezirkS-
^ "«tz«u am 4. Mat in Knieltngen teilt« er noch die erzielten Resultate

Mannschaften mit . Damtt war der offiziell« Teil de» Treffens erund mutzten uns die auswärtigen Genossen leider wieder verlassen.•*»!*> muQivu uns uic uusivuuvyui vsffvuw| |vu Ktuu khivu v( uu | |iu >
i«, * W<f«r Stelle fei noch den Ardetter -Samarttern , Kolonne Karlsruhe
n^ .dte Wach«, welche st« «n» zur eventl. Hilfeleistung stellt« , der her, -

Dank ausgesprochen. A. L.
Resultate ; 1 . Bezirk, Gau 21 : A . MannschastS-Schietzen :

Ortsgruppe
SgBnn *
Aor -heim
Klingen
^ enstetndach"

ukenhetm

B 1-Klass«
1211 Ringe
1138 Ringe
1157 Ringe

B 2-Klass«
1045 Ringe
1009 Ringe
1033 Ring «

A-Klafse
1265 Ring«
1269 Ring «
1284 Ring«
1186 Ringe
740 Ringe 873 Ringe —

,
2- Einzel-Schietzen : 50 Stand : 1 . A. Leuthold, 2 . F . Maier , 3.

b ' schwarz, 4. O . Fallert , 5. A . Hofmann , 6. A . Westens «lder , 7. Wurm ,
z Laag . — 8 Meter Stand : 1 . H . Käfer, 2. H . Kolb. 3 . W . Stöcker,Stolz , 5. F . Stöber , 6 . Hill . 7. Becker, 8. W. Walter . A. L .

tẑ ' dakteur: Georg Schöpslc n. verantwortlich : Politik , Freistaat
Volkswirtschaft. Aus aller Welt . Letzte Nachrichten: v . Grün «

i Bad . Landtag , Gewerkschaftliche ». AuS der Partei , Klein« badisch ,
|w . °n>r. Aus Mittelbaden . Durlach , GertchtSzeitung. Feuilleton . Frauen «

' Hermann Wtntrr ; Karlsruher Chronik, Gemeindevolittk.
»uh Ä Rundschau. Sport und Spiel . Soztalifttsche» Jungvolk . Heimat
is, .« andern . Briefkasten: Josef Elfeie . verantwortlich für den

« enteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft « n' >» ruh « tn Baden . Druck n « erlag : verlagrdruckere »
BolkSsreund G .m .b .H.. Karlsruhe .

Partei-Nachrichten
Sagsfrll ». Der am Gründonnerstag von der SozialdemokratischenPartei abgehaltene Unterbaltungsabend war gut besucht .Im Mittelpunkt des Programms stand der Filmvortrag »DieMutter " von Maxim Gorki , der allgemeines Interesse fand . Er¬

öffnet wurde der Abend durch den Männergesangverein
„Frohsinn " mit dem Liede „Brüder zur Sonne , zur Freiheit " .Der Arbeiter - Radiobund half ehenfalls zum groben Teilmit . den Abend durch musikalische llebertragungen auszufüllen . Die
Turnerinnen - Abteilung der Freien Turnerschaft wartetemit Keulenübungen auf , welche reichen Beifall fanden . Auch die
Arbeitersänger erfreuten die Anwesenden noch durch verschiedeneLiedervorträge . R . F .

Weingarten . Die am Gründonnerstag stattgefundene ordentliche
Generalversammlung der Partei konnte sich eines starken
Besuchs erfreuen . Mit dem Tätigkeitsbericht eröffnete umH9 llbr der Vorsitzende Een . G a b l e n z die Versammlung . Es
fanden demnach im verflossenen Geschäftsjahr mehrere Monats .
Versammlungen und Vorträge statt , bei denen der Besuch im allge¬meinen zu wünschen übrig lieb . Der 2. Punkt , Kassenbericht ,von Gen . Vögele als Kassier und Gen . E a b l e n z als Filial¬leiter gegeben , brachte die erfreuliche Feststellung , dab der Verein
gesunde Kassenverhältnisse aufweisen kann . Beiden Kassierern wurde
Entlastung erteilt . Reben einigen Abgängen durch Todesfall , Weg¬
zug und Austritt ist eine Zunahme von 2 Mitgliedern im ver¬
gangenen Geschäftsjahr zu verzeichnen . Die folgende Wahl ergab
einstimmige Wiederwahl des Gesamtvorstandes in folgender Weis « :1. Vors . Een . K . Eablenz,1 . Kassier Gen . Vögele , 1 . Schrift¬führer Gen . Hill , Filialleiter : Gen . W . Eablenz .

Zu dem im Monat Mai stattfindenden Parteitag in Offenburgwurde Gen . K . Gablenz einstimmig als Delegierter gewählt .Ms Delegierte zu der Bezirkskonferen » wurden ferner die GenossenVögele , Eablenz K . bestimmt . Eine längere Aussprache ent¬
spann sich wegen der derzeitigen politischen Lage . Allgemeinwurde die Auffaffung vertreten , datz durch Anwesenheit sämtlicherFraktionsmitglieder bei der Schlutzabstimmung die Mehrbelastungder Konsumvereine und die Warenhaussteuer zu verhüten gewesenwäre . Ein BoMlag , die Parteiveteranen besonders zu Ehren , fandein Für und Wider . Mit Worten des Dankes an alle Mitarbeiter
und Mitarbeiterinnen und der Bitte , den Vorstand auch im kom¬
menden Geschäftsjahr »um Wohle der Gesamtvarteiinteresien zu
unterstützen , schlob der Vorsitzende die anregend und harmonisch ver¬
laufene

^
Versammlung . S .

Letzte Nachrichten
Panzerwagen in Indien überfallen

WTB . London » 2». April . In Peschawar wurden zwei
Panzerwagen von einer Lolksmenge angegriffen und in Brand
gesteckt . Zwei Insassen sollen dabei den Tod in den Flammen ge¬funden haben . Am andere » Ende der Stadt wurde ein Unteroffiziervon seinem Motorrad geworfen und mit einer Art erschlagen . E »war notwendig , mit Maschinengewehren das Feuer zu er¬öffnen . Jetzt herrscht wieder Ruhe in der Stadt , britische Truppen
durchziehen die Straben . Weitere Truppen find von Labore in nörd¬
licher Richtung abgesandt worden .

Bombe in Blechbüchse
Berlin , 24. Avril . (Funkdienst .) Auf dem Berliner Unter «

grundbahnhof Kochstrabe übergab ein Fahrgast dem Bahnhofvor¬
steher am Mittwoch ei« Paket , in dem sich eine Blechbüchse befand ,die mehrere gefüllte Fläschchen Sprengpulver in Vlättchenform ,

ein« Sprengkapsel »ud ein« Zündschnur enthielt. Di« Büchs« stammtvon einer Gasmaske , wie fie im Kriege benutzt wurd «. Der Fahr¬
gast hat de« Blechbehälter in Zeitungspapier gewickelt , auf der
Streck « zwischen de« llnterorundbahnhöfen See « und Bergftrab « in
einem Untergrundbahnabteil unter der Bank gefunden . Die poli¬
zeilichen Ermittlungen haben ergeben , dah man es mit keiner Zeit¬
zünderbomb « zu tun hat , wie fie in letzter Zeit wiederholt von
Rechtsradikalen r» Terroraktionen verwandt worden find .

Englische »,Strafexpedition "
London , 24. April . (Funkdienst .) Der englische Schoner Lupinhat auf Anordnung der englischen Admiralität eine Strafervedition

gegen rin aufrührerisches Dorf an der arabischen Küste unternom¬
men . Da » Dorf , aus dem kürzlich Unruhen gemeldet wurden , ist
beschofien worden . Auch wurden Bomben abgeworfen .

Preuhen greift durch
Berlin̂ 24 . April. (Funkienft .) Der von dem .Vizepräsidenten des Provinzlaischulkollegiums Brandenburg vor¬

läufig seines Amtes enthobene Berliner Studienrat Loevelmannwurde am Mittwoch wegen Beleidigung des früheren preuhischen
Innenministers zu 300 Ji Geldstrafe verurteilt . Der Antrag desStaatsanwalts lautete auf 14 Tage Gefängnis . Loevelmann , ge¬gen den zurzeit noch ein Disziplinarverfahren mit dem Ziele der
Amtsenthebung schwebt , dürfte nach diesem Urteil nicht mehr in

sozialdemokratischen

sein Amt zurückkehren . Loevelmann ist Nationalsozialist .

Kommunist verhaftet
Berlin , 24. April . (Funkdienst .) Bon den im Zusammenhang

mit den Verbrechen jugendlicher Kommunisten zu Ostern verhafte¬
ten Rowdv » steht der 85jährige Arbeiter Saubenreiter aus
Meufielwih in erster Linie im dringenden Verdacht , die Bluttat
auf dem Gewissen zu haben . Es heibt , dah er die tödlichen Stiche
gegen die berden Polizeibeamten Galle und Karte getan hat .

Tageskalenöer
- er Sozialöem .parlei Karlsruhe

Frauensektion
Donnerstag , 24. April , abends 8 Uhr , findet in der Gambrinus -

balle eine Frauenversammlnng statt . Gen . Dr . Kahn spricht über
das Thema 7 »Die Kameradschaftsehe ". Gen . Dr . Kahn ist ein in
Frauenkreisen besonders beliebter und geschätzter Redner . Der Vor¬
stand hofft daher auf einen recht zahlreichen Besuch.

Veranstaltungen
Donnerstag , 24. « prll :

Bad . Landestheater : Die Affäre DrehfuS . 19.80 Uhr.Colosseum: Das weltberühmt « Herrenscld-Ensemble. 20 Uhr .Schonburg : Tonfilm : Dich Hab ich geliebt.Restdenz-Ltchtfpielr: Tarakan ^wa , die falsche Zarentochter .Glorta -Paloft : Da» Recht auf Liebe .Palaft -Ltchtspirle: Vater , ich klag« an .Union -Thea «er : Pat und Patachon als Modekönig« .Bad . Lichtspiele : Evangeline . 20.30 Uhr .Atlanril -Ltchtspiele : Die Weißen Rosen von Ravensberg . Der Sheriff vonArizona .
Welt-Kino : Die TodeSkurv« von Hillburh -Rock. — Razzia .Kammrr -Lichtspiele : Auserstehung.
Kaffee Bauer : SesellschastS -Tanz -Abend.Bad . » unftverrin : Gedächtnisausstellung . 10—1 ; 3—5 Uhr. Waldstraße 3.
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Kochen Waschen Glöhen
Zacken Schweißen Härten
Braten Bügeln Schmelzen
Grillen Helzen Räuchern
Baden LOten

alles

Rat und Auskunft kostenlos beimw . 6as-.uiasser ii.EiehiriziHtsami
4 Gas -Werbeabtellung• HenstraBe 81 , » . Stock , Fernsprecher 8350 - 5358

Felsbier
IST DAS
BIER DES

KENNERS

Bankhaus
STRAUS S CO.

kbrlsruhe l b.
. SUdtvj . .

^8rn8 P rech 'Anschlüsse
|,' 4430bl « « I Fernverkehr Devisenabteilung• 6435 Nr. 4901 bis4903 Nr . 4439

Gasthaus zum „Rebstock"
Ettlingen Inhaber : Hvgo Bracht

Gute Küche Eigene Schlachtung
*

Vorzügliches St . Martinsbier
aus der HuttenLreuz-Brauerei

BANKHAUS
VEIT L. HOMBURGER

KARLSRUHE , Karlstraße 11

Sparer9 müssen heute mehr denn je
Wert auf unbedingte Sicher¬
heit ihrer Einlagen legen
Siebungen deshalb ihreEr -
spamisse zu?

\

Städt . (Oeffentl.) Sparkasse
Baden-Baden

die dieselben von 1.- RM . an
zeitgemäß verzinst u. sichet
anlegt

ÜB
sau swtäs $t mm
Als eine der ersten Sparkassen des Landes und des
Reiches befaßt sich Karlsruhe mit der Hergabe von
Hypothekendarlehen. Zwar überwiegen ln den letzten
Jahren die Neubau-Darlehen vor anderen , weil auch
die Sparkasse Karlsruhe sich den Erwägungen nicht
verschließen konnte, daß die Behebung der Woh¬
nungsnot eines der dringendsten Erfordernisse unse¬
rer Zeit ist und mit dlsser Darlehensgewährung wie
in sonst keinem Falle gleichzeitig alle möglichen
Handwerker Unterstützung finden .
Es waren angelegt:

am Anfang 1924 44 000 Mark
1925 207000 „
1926 2,2 Millionen Mark
>9- 7 6,03
1928 13,5
1929 21,8
«930 32,9

Stadl, sparkaiienamt

Gustav
Siegrist
Sädl . Hildapromenade 5
Telephon 5283

I
I

Bauuntemehmen
für Hoch-,Tief- und
Eisenbetonbau

l»
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Restelage
Donnerstag Freitag Samstag

24. April 25 . April 26. April

Kleider- ü . Seidenstoffe
Leinen- u . Baumwollwaren

Waschstoffe , Wollmousseline etc .

zu enorm billigen Preisen.

Carl Schöpf

durch Sabol -Sce2ial -Shampoon färblonde » n. dunkles Na »,,
mit HurslinipuU lP »k.f. 2 W»»ch. 30J Beachten Sie ans. Wettbewerb

HALT ! Besucht tMLTl

Direktor D. siey
’s RiesenSommer-FremchiDunne

Das größte und vornehmste Freilichttheater Deutschlands .
Einzig auf der Welt in dieser Branche . Einzig . / Karlsruhe
ScluniederiHalz bei der Goetheschule . Karlsruhe . / Auf¬
treten Künstler und Künstlerinnen von Weltruf . I Ein
Riesen -Weltstadtprogramm in lßAbteilungen . I Kein Zirkus ,
kein VarietA kann Ihnen solche Attraktionen bieten , wie
die Weltürma D. Stey . / 1000 Mark Prämie erhält derjenige ,
der nachweisen kann , solche Evolutionen jemals gesehen
zu haben . / ErOftnungS - UorsiellUng Freitag , 25. April ,

intag u . Mittwoch finden je
ohmittags 3*/« und 8>» Uhr .abends 8V» Uhr . / Samstag , Sonnti

2 Gala -Vorstellungen statt , nachi - ... . — - . - . -
Preise der Plätze : Loge 2 - Mk . Sperrsitz IAO, Stuhlsitz
1 -, I. Bankreihe 0 .90, IL Bankreihe 0.80, Ul. Bankreihe 0.60,
Stehplatz 0.50. Kinder unter 10 Jahren aut allen Plätzen
die Hälfte . Erwerbslose gegen Ausweis nur 0.30 Stehplatz .
Bei Besteigung des hohen Seil werden 10 Pfg . nachkassiert .
Die Vorstellu
zertmusik be
Transportsohlepper >- -
Firma Lanz , Mannheim . 3293

Es ladet hSflichst ein Dir . D. Sieg . Weltfirma .

felSCHE FiSCHE
1

Direkt von der
See
in Spezial -
Fifch -Waggons

KABLIAU
in hochprima Qualität

Pfund LGanzen

4

Pfund LAnschn .

' 4

frisch gewässert Pfund

Kabiiau-Filet
blütenweiß . . Pfund 4

marinaden
billiger!

Blsmarck -
Henngg

Rollmöpse
Kronsardinm

1 Ltr .-Dose

H0Plngsfalatprd22 ^
Pfund es 4

In unserer

Spezial -Abteilung
am Marktplatz

Holl .SchellfIsche n.Kablian
Heilbatt, Steinbatt
AnflelscbellHscbe

Rotzungenpfd . 70 ^

Schollen fra 70 4

Asiraclian-zanilerpfd . 904
Salm J h

“ Äw1 . 60 ^

Besonders preiswert :

Junge suppenHUhner
aus eigener Farm

Pfund 1 . 50 Mk.

RSucherfische . Feinmarinaden

BurnflctiDis30 .fl.ims

weltberühmte
üerrentetd-

Ensembte

Badisches
Landestheater
Donnerstag , 2 » . « pr .

Volksbühne :
4 . Aprildorstellung

Me Affäre
Sreyfiis

Schauspiel don Rehfisch
u . Herzog

Regie : Dr . Waag
oirk ^ "

Mitwirkende : Bertram, !
Ermarth , Genfer ,

Schreiner , Jank , Brand ,
Dahlen . Gemmeike ,Gras ,

Herz , Hlerl , Höcker ,
Hospach , Just ,

O . Ktenschers , ttloeble ,
Sühne . Landgrebe ,

Müller , Brüter ,
Schulze , d . d . Trenck ,
Grimm , H . Kienschers ,

Lindemann , Luther ,
RiviniuS , Selbert
Ansang 19' /, Uhr

Ende nach 22 ' /, Uhr
« reise A <0.70- 5.00 A )
Der LV . Rang ist für

den allgemeinen
Brrkaus sreigehalten .

— «o»
Fr . 25. 4. Angelina . Sa .
26. 4 . Othello . So . 27. 4
Die Jüdin . Im Konzert¬
haus : Der Mann , der
seinen Namen änderte
Mo . 28. 4. Die Affäre
DrehsuS . In der Fest -
Halles VolkS-Sinsonie -
« onzeri .

'
»? \

KQche
nah las .

wenig gebraucht

140 .
-

mohei

Carl BflUID & Co.

283

Erbprinzenstr . so
8t in dipesLager über 100

Zimmer und Kücüen I
* ’i -PM 1 UPPJUIL

^ ' '

Dolkssreund . Donnerstag , bsn B3 . Bf jjrH ifHW

GROSSER

LEBENSMITTELMARKT
mit Koslprohen-Uerteilungl Donnerstag u. folgendeTage
Jeder soll einmal Gelegenheit haben, sich von den her vor ragen den Leistungen unserer mustergültigen Lebens¬
mittel-Abteilung zu überzeugen. Wir beginnen heute mit der Verabreichung von Kostproben folgender Fabrikate ’•

HDlvfltla-ApfetnrJs
Kn&Gke-Brot
Konfitüren
Frankfurter Würstchen
Diu . wurstwaren
camemüert
Puddingpulver
fflaggl-FaörlKate
Oelsarüinen
Kathrainer-maizkaftep
Dungs starkungs-

CaliSaV 1851 ein Stärkung »-
mittel von besonderer Bedeutung

3ci

llu V»il<>il .’
Hlaniielsch . p<und 55 7

Dörrfleisch Ohne Rippen . . . Pfand 1,50

Frankfurter Würstchen 3 pur 95 ?

Braunschw . mettwurst stack 50 ^

Leber - u . eriebenwOrste stack ao ?

Bruch - makkaront . ^ 05 ^

Eier - Bruch - makkaronl ^ <150 -?

Eler - Stltte oder Spaghetti ptund 58 ^

Hartwelzengrieß . 28 ^

maizkattee . . ^ 25 ^

Ptiaumen - Kontttüre . ptund -ota , es $

miraheiien - Hontilüre > ptd - oi - , es ^

Reineclauflen - Kontitüre ipf .-oi 70 ^

Aprikosen - Kontiture > pfund -ai . so #

Erdbeer - Hontltüre > ptu nd -ot . «

weldebutter . « uni 1 .08

Holl . Tafelbutter . p<und 1 .75

« ollf . Camembert6tc, ] 90 ? 3td ! 05 ?

Weinkäse . stock 25 -̂

FrQtistückskäse . stock is ^

Gebrannter Kaffee . n - - » 2 .20

Knäckebrot . 15 ^

Pumpernickel . p«w 13 ^

Brezeln . sp «k. te 05 ^

Frleörlchsd . Zwieback 3 Pakete oo ?

Oelsarüinen . - Dosen as ?

FCttherInge in Tomaten . . . . Dose 80 ^

Hallt . Plicnarüs . r>° -e 1 .00

makreien , Bücklinge . Hund 35 ?

Holland . Fenneringe s ^ uch. st 12 ^

Frische Salatgurken . • • stack 50 ^

Kopfsalat . » ack 15 #

Rhabarber . 15 ^

mirabellen . m d ™ gs -?

Heiuetla - flplelmus oqk

tafelfertig . lOPfund ^Dose

Koronen geschnitten . M Dose flfl ^

Leipziger Allerlei — m Dose 80 ^

Prinzeßbohnen mlttelfeln , M Dose 95 ^

j^ tenl
> 8 I
N AI

3nl

' niif

Uchiungl
‘Besondere Mitteilung i

Unser

WELTKINO
KalserstraBe 133

wird am kommenden Mittwoch , den 30. April ds .
Js . seine Pforten für immer schließen . Es ist ein
Opfer des Fortschritts geworden . Große moderne
Lichtspieltheater sind an die Stelle des „Kintopp '

von ehedem getreten . Die erhöhten Ansprüche des
Publikums ließen die Spesen von Jahr zu Jahr bis
zur heutigen ^ Wirtschaftlichkeit steigern . Teure

Bau -Auflagen gaben den Rest
Wir wollen die Gelegenheit nicht vorübergehen
lassen , ohne unserem Stammpublikum , das uns
in über 17 Jahren treue Gefolgschaft leistete , un - -
seren verbindlichsten Dank auszusprechen . Dank
in Worten ist billig . Wir haben uns daher ent¬
schlossen . unseren regelmäßigen Besuchern zu

dem heute beginnenden

neseniefls-rroaramm
freien Eintritt zu gewahren .

Wir spielen : 3 , i9

i DieTodeshunie uon Hiilburv-RocB
Ein spannender Auto -Sensationsfilm

und ii Razzia
Ein Abenteuer aus der Unterwelt

Einlaß nur soweit die Sitzplätze reicheul

s . mansbacher & Sohn

Plakate
für die

Maifeier
in zweifarbiger künstle-
rifcher Ausführung
im Format von b4xyb cm
liefert

uerlagsdriickerei uolhslreund
Karlsruhe . Walöttroke SS Lernsprecher 7070/7021

V .

Naturheilpraxis
Gg. Strobel

Karlsruhe, KalserstraBe 32 a

Mo Bad .
Kunst-
Verein

w'-3>* Waldstraße 3

vom 24.AprUbiSir . Mfli 1930
Gedächtnis - Ausstellung

Professor
Ml CM f

( 1856 — 192 # )

Paul Börner, Stuttgart ;
T. T. Hartig, AachensKarl
Lahn, Karlsruhe ; Moriz
Melzer, Berlin ; ProfRud .
Sieck,Prien; EugenVinnai
Münc
berg

en ; Ewald Schön -
und Fritz Tröger,

Dresden 33 ,«

Eröffnet :
Werktags: 10 - 1 u. 3-5 Uhr
Sonntags : 11-1 u . 2-4 Uhr

Eintritt für Nicht¬
mitglieder : 50 Pfg .

HaggenauerÄnzeigen
Friedhospflege betr.

lebeten , die alten , dürren
lern und den Grabkreuzen

ES wird höfli
Kränze aus den
zu entfernen .

Gaggenau , den 23. April 1930.
Der Bürgermeister.

Schneider .
Obstbau betr.

Hiermit wird dringend empfohlen , die alten
Bäume , soweit sie keine wertvollen Sorten
tragen , nach KreiSobstsortiment veredeln zu
taffen .

Gaggenau , den 23. April 1930 "

Der Bürgermeister.
Schneider.

fflarlenstr. 16 TejĴ V
Täglich um 14 | j V- ? ] und j^ IDl

Der Riesenerfoid

- ßWfsGtfe

onFiLfp
MIT GESANG ÜNO SS1

ist

UNO *-lANS V (.^ l

viep « urrianblw

"
ntr

“

C ' 3

ln Szenen aus der Oper »D/t

Berücksichtigen Sie bitte
«au Vorstellungen

dieN »eD ISH ,

ät&ti!er ! ffier6lfärttf“ S

Wir verkaufen unse r

USKsl

M

Traasport’Dre^ lj!2*>t.,
» t>

k \
Preis 700 RMk«
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